
Celegramm Adresse
respondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324. ſehnrger
o

Aer

Wöchentliche Vratisbeilagen
3 gejtig. Mctr. Cnterhalſangediaſt
m. neues Romanen und Novelle

a seit. Iandwirtsch. u. Hahgelshe
wit neuesten Marktnotſerung en e teſte 9 Uhr, Famtlienangeigen

Schrittleitung
und Keschälftsstelte

Oelgrube 8.

e etell 40 f. Dei kompltg e Satz entſprechen Sei

rabellagen S Fur e n wie a enung n wärts wit Poxtszuf Anng 2et e größere Geſchäfts e nur em Tage vorber e
is 19 Vhr vormittags

Henstag den 5. Geptember. 1911.

Reichegericht gegen Konſiſtorium.

(Schluß.)
S iſt ja allerdings richtig, daß das Reichsgericht in

einer in der Offentlichkeit bereits erwähnten Entſcheidung
auch ein Recht zum demonſtrativen Verlaſſen eines Gottes
hauſes inmitten gottesdienſtlicher Handlungen konzediert
hat. Da nun dieſer Fall von gegneriſcher Seite gus
genutzt wird, ſo ſei ausdrücklich betont, daß er als Anga
logon zu der Militärdemonſtration in der Luiſenkirche
garnicht herangezogen werden kann. Denn in dieſer im
21. Bande S. 168 ff. mitgeteilten Reichsgerichtsentſchei
dung handelte es ſich um einen Akt der Nolwehr eines
Bürgermeiſters einer Stadt gegen ihn direkt beleidigende
Angriffe, die der betreffende Geiſtliche gegen ihn mit
Namensnennung von der Kanzel herab gerichtet hatte.
Ein ſolcher Angriff auf die Ehre, ſagt das Reichsgericht,
rechtfertigt natürlich die Notwendigkeit der Verteidigung
zur Abwendung aber ſelbſtverſtändlich gilt das nur für
den unmittelbar Betroffenen Die Herren
Offiziere aber waren doch hier perſönlich abſolut nicht
angegriffen worden. Das Reichsgericht hat jedoch auch
hier die Grenzen perſönlicher Empfindſamkeit und das
Recht zu ihrer Betätigung nicht zu weit geſteckt denn in
einem ähnlichen Falle, als nämlich in einer Poſenſchen
Stadt ein Geiſtlicher in ſeiner Predigt die Verrohung
und Verwilderung der ihm anvertrauten Jugend beklagte
uns die Herren Jungens darauf unter lautem Gepolter

die Kirche verließen, hat es erſt neuerdings einen ſo lchen

B. ſubſu z

Januar 1910, Bd. 43, S. 201 und 208). Es kommt
eben, wie immer, alles auf die äußere Würde an.

Alle dieſe Fragen erregen zweifellos das lebhafte Jn
tereſſe der Militärbehörde. Denn ſelbſtverſtändlich
iſt es ganz wirkungslos und allenfalls nur von kulturellem
Jntereſſe, wie das Konſiſtorium darüber denkt. Wir
nehmen auch als ſelbſtverſtändlich an, daß die Militär
behörde, und das iſt Herr Generalleutnant v. Lo chow,
der Gerichtsherr der zweiten Garde Infanterie Divi
ſton, zu der das Eliſabeth Regiment gehört, nicht erſt eine
Strafanzeige abwarten wird, die nun wohl der Gemeinde
kirchenrat der Luiſengemeinde erſtatten wird, nachdem das
Konſiſtorium Herrn Paſtor Kraatz den Schutz verweigert
hat, den z. B. jeder Nacht ächter ſeitens ſeiner vorgeſetzten
Behörde genießt, wenn er von einem angeheiterten Stu
denten oder Philiſter beleidigt wird. Wir nehmen an,
daß die Militärbehörde ſich bereits lebhaft mit dem Fall
beſchäftigt. Denn die Militärſtrafgerichtsordnung wird
von dem ſogenannten Offizial oder Legalitätsprinzip
beherrſcht von einer eingigen hier nicht intereſſterenden
Ausnahme abgeſehen das im S 156 der Militär
gerichtsordnung wie folgt niedergelegt iſt
„Sobald der Gerichtsherr durch eine Anzeige oder
auf anderem Wege von dem Verdacht einer militär
gerichtlich zu verfolgenden ſtrafbaren Handlung Kennt
nis erhält, hat er durch ein von ihm anzuordnendes

e e den Sachverhalt erforſchen zu
laſſen.
Herr v. Lochow mußte alſo einſchreiten, ſobald er von

den Vorgange in der Luiſenkirche Kenntnis erhalten
hatte. Nicht etwa darf er aus Zweckmäßigkeits oder

ſonſtigen Gründen davon abſehen. Und es iſt rechtlich
gleichgültig, auf welchem Wege er von einer militärgericht
lich zu verfolgenden Handlung Kenntnis erhält, ob durch
offigzielle Anzeige oder wie ſonſt immer (Vergl. Herz
Ernſt „Strafrecht der Militärperſonen“, Berlin 1905
Rote zu S 156 Militärſtrafgerichtsordnung; Romen
Riſſom, Kommentar zur Militärſtrafgerichtsordnung
Berlin 1910, zu g 156). Wir fragen deshalb Iſt der
Gerichtsherr, Herr v. Lochow, eingeſchritten Hat er ein
Ermiktelungsverfahren gegen „Unbekannt“ eingeleitet
Sind die Namen der betreſſenden Offiziere in dieſem
bereits feſtgeſtellt

Die Anwendbarkeit des 8 167 des Bürgerlichen Straf
geſetzbuches auf Militärperſonen ergibt ſich aus g 3 des
Militär Strafgeſetzbuches vom 30. Juni 1872, der die
Beurteilung aller nichtmilitäriſchen Vergehen oder Ver
brechen von Militärperſonen den Grundſätzen des allge

t ergl. Entſch. des Reichsgerichts vom 28

m nen Strafrechts unterſtellt. Es wäre hiernach alſo
anzunehmen und zu erwarken, daß die Militärbehörde
bereits ihre Maßnahmen getroffen hat!

die Potsdamer Steuben- Feier

iſt am Sonnabend programmäßig von ſtatten gegangen.
Mittags gegen 12 Uhr wurde das Steuben
Denkmal in den Anlagen am Stadtſchloß
enthüllt. Es waren dazu eingetroffen die amertka
niſche Sondergeſandtſchaft, beſtehend aus den Herren

Richard Barthodt und Charles B. D.
Wolffram, der amerikaniſche Botſchafter D. J. Hill,
die in Berlin anweſenden amerikaniſchen Generale, der
Schöpfer des Denkmals Bildhauer Jaegers und Mit
glieder der amerikaniſchen Kolonie, ferner der Reichs
kanzler, Staatsſekretär v. Kiderlen Waechter,
Kriegsminiſter v. Heeringen, Chef des Generalſtabes
General v. Moltke, Regierungspräſident von der

Schulenburg, der Oberbürgermeiſter und der Polizei
präſident von Potsdam, die Herren des Kaiſerlichen
Hauptquartiers, Generalleutnant v. Steuben und
andere Mitglieder der Familie Steuben. Die Leib
kompagnie des erſten Garde Regiments war als Ehren
wache anmarſchiert, mit dem Prinzen Joachim als
Fahnenoffizier und den direkten Vorgeſetzten bis zum
Kommandierenden General v. Loewenſeld, unter ihnen
der Kronprinz. Es waren ferner eingetroffen ein
ordnung des Große ralſtabes, das Offizierkorps

Herr Bartholdt hielt darauf in deutſcher
Sprache folgende Rede

Euere Majeſtät Jm Auftrage des Präſidenten
der Vereinigten Staaten ſind wir übers Meer gekom
men, um in Vollziehung eines Kongreßbeſchluſſes Sr.
Mojeſtät dem deutſchen Kaiſer und dem deutſchen
Volke das von Jaegers' Meiſterhand geſchaſfene
Standbild des Generals v. Steuben, eines großen
Deutſchen, Bürgers und Helden zweier Welten, als
Geſchenk des amerikaniſchen Volkes darzubieten. Wenn
ich in Erfüllung dieſer ehrenvollen Miſſion der Dolmetſch
der Gedanken und Gefühle des amerikaniſchen Volkes

ſein darf, ſo freut es mich, im Namen der Sonderbot
ſchaft des Präſidenten verſichern zu können, daß das
dargebotene Geſchenk ein Unterpfand des Friedens und
der Freundſchaft ſein ſoll und zugleich eine eherne
Bürgſchaft für die Aufrichtigkeit des von uns Ameri
kanern gehegten heiligen Wunſches, daß die Bande
traditioneller Freundſchaft, welche, ge
feſtigt durch den Kitt der Blutsverwandt
ſchaft, das große Deutſchland ſtets ſo innig mit den
Vereinigten Staaten verknüpft haben, ſich immer enger
um die beiden Kulturvölker ſchlingen mögen.

Der Name Steuben hat jenſeits des Meeres einen
gar guten Klaug. Sein Träger war die Verkörperung
deutſcher Ordnung und deutſcher Manneszucht und jener
Treue, von der der Dichter ſagt, daß, wenn ſie nicht ſo
alt wäre wie die Welt, gewiß ein Deutſcher ſie erfunden
hätte. Er war nicht nur der Ordnung ſchaffende
Genius der Kolonialarmee, ſondern auch der unermüd-
liche Organiſator des Sieges. In gerechter Würdigung
ſeiner großen Verdienſte errichtete ein dankbares Volk,
nationale Unterſchiede hochherzig außer acht laſſend,
ſeinen Manen vor dem Weißen Hauſe in Waſhington
ein Denkmal, welches jene Verdienſte ſowie überhaupt
den rühmlichſten Anteil der Deutſchen an der großen
„Frei von England Bewegung verſinnbildlicht und
ſpäteren Geſchlechtern in dankbare Erinnerung rufen
wird. Und die heutige Feier Sie iſt gewiß ein
ſchöner Akt internationaler Höflichkeit,
aber dürfen wir die bereitwillige Annahme dieſes
Standbildes nicht auch dahin deuten, daß Steub ens
altes Vaterland und ſein hoher Herrſcher

htigenWol Vereinigten Staaten für Se Ma ſeſtat und

40. Jahrg.
gerne dieſenigen würdigen, welche dem
deutſchen Namen in der Fremde Ehre ge
macht haben Die Tatſache, daß das auf deutſchem
Boden errichtete Steuben Denkmal auch dieſe Sprache
redet, wird von Millionen Herzen jenſeits des Meeres,
die anläßlich dieſes Aktes heute an ſich höher ſchlagen,
mit hellem Jubel begrüßt werden.

Von der ſachlichen zur politiſchen und
ideellen Bedeutung dreſer Feieriſtnrrein
Schritt. Gibt es wohl zwei Völker, dic auf der
Dradition ungetrübter Freundſchaft fußend und einer

Zukunft noch innigerer Beziehungen entgegenblickend,
beſſer berufen wären, in dem großen Humaniſierungs
werk der Zeit, in der Förderung von Kunſt und Wiſſen
ſchaft und in allen guf die Hebung der Volke wohlſahrt
gerichteten Beſtrebungen gemeinſache Sache zu machen

Wir leben in einer Zeit internationgler
Verſtändigung, welche die Erkennknis ge
reift hat, daß die friedliche Entwicklung
wichtiger iſt als alles, was die Völkerent-
zweit, und Deutſchlands vierzigſähriger Friede bietet
Amerika die Gewähr, daß es nur des Anſtoßes bedarf,
um die ſchon beſtehende geiſtige Verſtändigung zur
politiſchen Tatſache werden zu laſſen. Möge der heutige
Tag zum geſchichtlichen Markſtein ſolch glücklicher Ent
wicklung werden.

Als beſondere Bevollmächtigte des Präſidenten der
Vereinigten Staaten haben wir nun die hohe Ehre,
Se. Majeſtät zu bitten, dieſes Denkmal als ein Zeichen

das deutſche Volk aus unſerer Hand
zu wollen.

Der Kaiſer erwiderte mit folgenden Worten
Mit aufrichtigem Dank nehme ich das Denkmal in

Empfäng, das Sie im Auftrag des Herrn Präſidenten

gütigſt annehmen

tie

der Vereinigten Staaten von Amerika und in Voll
ziehung eines hochherzigen Kongreßbeſchluſſes mir und
dem deutſchen Volk als Geſchenk des amerikaniſchen

Volkes übergeben. Als vor einigen Monaten das
Steuben Denkmal in Waſhington enthüllt wurde hat
man überall in deutſchen Landen mit Intereſſe die Feier
verfolgt und mit lebhafter Befriedigung geſehen, wie
erhebend und eindrucksvoll ſie unter regſter Beteiligung
von Regierung und Volk verlaufen iſt. Jetzt freuen
wir uns von dieſem tüchtigen deutſchen Mann, der in
begeiſterter Hingabe und vornehm ſchlichter Pflicht
erfüllung der Sache des amerikaniſchen Volkes ſeine
Kräfte widmete, ein von Amerika geſtiftetes Abbild auch
auf deutſchem Boden zu beſitzen.

Die Worte, mit denen Sie der Bedeutung des Stand
bildes und der heutigen Feier beredten Ausdruck ver
liehen haben, finden im Deutſchen Reich lebhaften
Widerhall. Mit Recht haben Sie auf die
blutsverwandten Beziehungen und die un
unterbrochene Freundſchaft hingewieſen,
welche die deutſche und die amerikaniſche
Nation mit einander verbinden und ſtets und immer

enger verbinden ſollen. nJch bitte Sie, meinen und des deutſchen Volkes Dank
entgegenzunehmen, daß Sie hierher gekommen ſind und
uns dieſes ſchöne Denkmal übergeben haben,
der Erwartung Ausdruck geben, daß Sie ſich auch bei
dem Herrn Präſidenten und dem amerikaniſchen Volk
zum Dolmetſcher dieſer unſerer Gefühle machen wollen.

Nunmehr ließ der Kaiſer präſentieren und ſalutierte,
als die Hülle des Denkmals ſiel. Die Muſik ſpielte die
amerikaniſche Hymne. Nachdem der Kaiſer darauf den
Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie abgenommen hatte,
plauderte er längere Zeit mit dem amerikaniſchen Bot
ſchafter und einer Reihe anderer amerikaniſcher Herren.
Dem Bildhauer Jägers verlieh er den Roten Adlerorden
vierter Klaſſe. Jm Potsdainer Stadtſchloß empfing
darauf der Kaiſer den Botſchafter Hill in Abſchieds
audienz. Die Kaiſerin, die im Stadtſchloß anweſend
war, empfing die Gemahlin des Botſchafters, die der
Feier von einem Fenſter des Schloſſes aus zugeſehen
hatte.

Ich darf



ueher suzigldemokratie und Marokko

finden wir in der Naumannſchen „Hilfe“ folgende Be
trachtungen: „Nachdem es der „Leipziger Volksztg.
gelungen war, den ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand
aus ſeiner Zurückhaltung aufzuſcheuchen, nimmt nun der
Proteſt der Sozialdemokraten ſeinen Lauf durch zahl
reiche Verſammlungen glücklicherweiſe haben ſie damit
erſt angefangen, als die weſentliche Verſtändigung
ſchon erreicht war. Es iſt aber eine eigentümliche
Erſcheinung, daß jetzt nebeneinander Alldeutſche und
Sozialdemokraten proteſtieren; die Sozialdemokraten
wollen als die Friedensfreunde auftreten, aber indem ſie
mit lauten und übertriebenen Worten immerzu von
Kriegsgefahr reden, ſind ſie es, die die Beunruhigung
in die Bevölkerung tragen. Man kann es be
dauern, daß aus inneren Parteigründen eine Reihe von
angeſehenen Führern nicht die einfache Zurückhaltung
geübt haben, die für Politiker einmal Gebot ſein kann
eben weil die ſozialdemokratiſche Partei im deutſchen
Volksleben eine größere Bedeutung hat als die
nationaliſtiſche Gruppe, müßte ſie ein ſtärkeres
allgemeines Verantwortungsgefühl haben.
Daran hat ſie es diesmal wieder in bedenk
lichem Maße fehlen laſſen, indem ſie ohne weitere Sach
vertiefung in den konkreten Fall ihre ausgeleierte Kette
von abgegriffenen Allgemeinheiten vorüberraſſeln läßt.
Auf die Dauer muß dieſe geiſtige Genügſamkeit in der

Behandlung auswärtiger Fragen ſich in der Unfähigkeit
rächen, verantwortliche Politik mitzuleiten. Statt den
einfachen Geboten der politiſchen Sachlage zu folgen,
laſſen die Berliner Genoſſen einen Herrn Däumig den
Maſſenſtreik und den eventuellen bewaffneten Volks
widerſtand gegen einen Krieg ankündigen die elende

und törichte Schwätzerei könnte man auf ſich beruhen
laſſen, weil kein vernünftiger Menſch jetzt ernſthaft an
einen Krieg denkt, könnte ſie der Vergeſſenheit überlaſſen,
wenn ſie nicht für der Regierung naheſtehende Kreiſe das
Signal werden müßten, nun wieder mit Ausnahme-
geſetzen zu drohen. Kein Wunder, wenn man das
Stichwort ſo deutlich ſagt Uns will ſcheinen, daß es
jetzt geboten wäre, ohne Enthuſiasmus und ohne Ver
trauensſeligkeit die Dinge mit Ruhe zu verfolgen, ſtatt
das zu tun, was neben den Alldeutſchen jetzt die Sozial
demokraten tun die deutſche Regierung vor der franzö
ſiſchen ſchlecht zu machen. Sie ſollen doch mal leſen,
wie Jaurès die Befolgung der Algeciras Akte durch die
franzöſiſche Politik beurteilt!“

zur Marvkkofrage
erklärt die „Köln. Ztg.“, daß bei den bisherigen
Verhandlungen voneinerGebietsabtretung
in Marokko überhaupt niemals die Rede
geweſen ſei. Unſere Diplomatie habe niemals dieſen
Gedanken verfolgt. Das Erſcheinen des deutſchen Kriegs
ſchiffes vor Agadier wurde durch das Bedürfnis ver
anlaßt, die bedrohten deutſchen Staatsangehörigen im
Sus zu ſchützen. Es war kein Eingriff im Sinne der
Vorbereitung eines etwaigen Erwerbes von marokkaniſchem
Gebiet. Es werde von Bürgſchaften abhängen, die
Frankreich für Wahrung der wirtſchaftlichen Gleich
berechtigung in Marokko gebe, ob man zur Verſtändigung
komme.

Die nächſte Zuſammenkunft zwiſchen dem Staats
ſekretär v. Kiderlen-Waechter und dem Bot
ſchafter Cambon wird, wie eine Pariſer Meldung
beſagt, Montag in Berlin ſtattfinden. Miniſterpräſident
Caillaux hatte am Sonnabend vormittag in Paris
mit dem Kolonialminiſter Lebrun eine Beſprechung.

Frankreich gegen Spanien Jn einer ſichtlich
offiziöſen Pariſer Zeitungsmitteilung wird erklärt, die
Nachricht, Spanien beabſichtige, in einem ſo ungelegenen
Augenblick Jfni zu beſetzen, ſei in Frankreich mit leb
hafter Verſtimmung aufgenommen worden.
Spaniens Unternehmen werde in verſchiedenen Kreiſen
als unfreundliche Handlung angeſehen und beeinträchtige
in ernſter Weiſe die Vorteile, welche die ſpaniſche Regie
rung aus den Verhandlungen ziehen könnte, die ſie dem
nächſt mit Frankreich anzuknüpfen wünſche.

Die „Agence Havas“ meldet aus Fes vom 31. Auguſt:
General Moinier langte mit einer Eskorte von
2500 Mann an, geht von hier nach Sefrou, wo er eine
ſcherifiſche Garniſon aufſtellen will.

Nach einer Pariſer Meldung der „Mgd. Ztg. vom
2. d. hat die Marokkofrage inſofern eine Kompli
kation erfahren, als jetzt auch Holland, Jtalien
und Oſterreich- Ungarn für ſich völlige
Handelsfreiheit in Marokko fordern und
beabſichtigen, jedes Vorrecht Frankreichs zu bekämpfen.

Politische Übersicht.
Belgien. Jm Kriegsminiſterium ganh unter dem

Vorſitze des Kriegsminiſters Generals Hellebaut eine
gußerordentliche Sitzung des Generalſtabs
ſtatt, in der ein vollſtändiger Mobiliſationsplan
ausgegrbeitet wurde. Die Armierung der Maasforts
wird ſieberhaft betrieben, beſonders die Lüttichs, da
deutſcheGrenzkavallerie Lüttich in wenigen Stunden er
reichen kann. Wie verlautet, erfolgen die belgiſchen
Rüſtungen auf Grund dringender Vorſtellungen Frank

Jn der

reichs. Die amtlichen Kreiſe betonen, daß dieſe Maß
nahmen nicht über die im Jahre 1904 anläßlich des
damaligett Marokkoſtreits ergriffenen hinausgehen.

Auch in Belgien droht es zu förmlichen Hunger-
revolten zu kommen. Jm Jnduſtriezentrum führt
die Erregunng der Hausfrauen immer mehr
zu einem planmäßigen Boykott der Bauern,
die Milch, Eier und Butter nicht zu den vorgeſchrie
benen Preiſen abgeben wollen. Die Polizei ver
hinderte am Freitag die Zufuhr zu den Märkten von
La Louvisre und Hondeng, um Zuſammenſtöße mit den
Hausfrauen zu vermeiden, die aufrühreriſche Reden
halten. Die Bewegung richtet ſich auch gegen die
Fleiſcher, die ſich wegen der herrſchenden Maul und
Klauenſeuche in unangenehmer Lage befinden.

Frankeeich. Miniſterpräſident Caillaurx
beriet in den letzten Tagen mit dem Ackerbauminiſter
Pams und Handelsminiſter Couyba über die durch
die hohen Lebensmittelpreiſe geſchaffene Lage. Jn der
Konferenz der Miniſter über die Lebensmittelteuerung
wurde beſchloſſen, dem Miniſterrat eine Reihe von
geſetzlichen und Verwaltungsmaßnahmen
vorzuſchlagen, um der Notlage abzuhelfen. Die
Miniſter beſchloſſen, von einer Anderungdes
d lltarifs abzuſehen und faßten vornehmlich eine
Reviſion der Bahntarife für die Ein und Aus
fuhr von land wirtſchaftlichen Produkten ins n
Ferner ſollen die Zufuhr und die allgemeinen Markt-
vorſchriften erleichtert werden. Eine Note des
Miniſterratspräſidiums beſagt: Jm Verlauf
verſchiedener Verſammlungen gegen die Lebensmittel
teuerung haben Delegierte der Confedsration Générale
du Travail zu Kundgebungen aufgefordert. An mehreren
Orten, namentlich in SaintQuentin und Valenciennes,
grteten die Unruhen in Aufruhr aus. Die Bewegung
dehnt ſich aus und nimmt einen viel mehr revo-
lutionären als wirtſchaftlichen Charakter
an, Die Regierung hat alle notwendigen Maßregelnergriffen und iſt feſt entſchloſſen, mit allen Mitteln,
über die ſie verfügt, die Ordnung und die Freiheit des
Handels zu ſichern.
Rußland. König Peter von Serbien, Prinzeſſin
Helene und Kronprinz Alexander ſind am Freitag nach
Jihaß in Petersburg eingetroffen; ſie wurden am
Bahnhof vom Kaiſer, der Kaiſerin Alexandra
Feodorowna, der Königin von Griechenland und
verſchiedenen Großfürſten und Großfürſtinnen begrüßt.
Das Kaiſerpaar geleitete die Gäſte zum großen Palais,
wo dieſe Aufenthalt nahmen. Auch Prinz Peter von
Montenegro iſt eingetroffen. Bei dem Diner zur Ehren
des Königs von Serbien wurden zwiſchen dem Kaiſer
und dem König Peter die üblichen Trinkſprüche aus
e Der Kaiſer hat der Prinzeſſin Helene von

erbien den St. Kathärinen-Orden, dem ſerbiſchen
Kronprinzen Alexander den St. AndreasOrden, dem
Prinzen Peter von Montenegro den St. Alexander
NewskiOrden und dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten
Milowanowitſch den Weißen Adler Orden mit
Diamanten verliehen. König Peter von Serbien iſt
zum Chef des 14. Jnfanterie- Regiments in Olonetz
ernannt worden.

England. Gelegentlich der Grundſtein legung
einer neuen Kapelle in einem Dorfe in Wales hat
Lloyd George kürzlich eine aufſehen erregende
Rede gehalten. er ſprach er von den antiſe
mitiſchen Ausſchreitungen in ſeiner engeren Heimat
Südwales und wies zum Vergleiche aufdie letztjährigen
Unruhen in Liverpool und Belfaſt hin, wo ſich Pro
teſtanten und Katholiken mit Knüppeli bekämpft hatten.
Dann ſagte er: Es gibt Maſſen von Menſchen in dieſem
Lande, die trotz der härteſten Arbeit nicht ne ſind,
ſo viel zu verdienen, um Leib und Seele zuſammenzu
halten, und wieder gibt es andere, die nicht arbeiten,
nicht ſäen und nicht ſpinnen und dennoch die guten Dinge
dieſer Welt in Menge haben. So lange ſolche Zu
ſtände eriſtieren, wird es Aufruhr geben. Man
könnte ſagen, ich wünſchte Klaſſe gegen Klaſſe zu verhetzen.
Das aber iſt nichts als eine alte, abgebrauchte Phraſe.
Wenn es ein Verbrechen gegen die Geſellſchaft wäre, die
öffentliche Meinung auf die Ungleichheit, die heutzutage
im Leben herrſcht, zu lenken, dann kann ich nur ſagen,
daß die Geſellſchaft ſchleuniger Reform be
darf. Die Reichen ſollten nur einmal verſuchen, ſechs
Monate von dem Verdienſte zu leben, mit dem ſich
Millionen ihrer Mitbürger begnügen müſſen. Das
würde ſie ſchon kurieren. Das Land hat eben eine
Kataſtrophe überſtanden, die recht verhängnisvoll für
die Nation hätte werden können. Wenn man jetzt nicht
bereit ſei, den Gründen ernſthaft nachzugehen, ſo würde
die nächſte Arbeiterrevolte viel ſchlimmer werden. Die
gegenwärtigen Zuſtände ſeien nicht mehr zu ertragen.
Deshalb ſollte die Kirche für das Volk eintreten, ehe es
zu ſpät ſein wird.

Portugal. Das neue Kabinett wird ſich folgender
maßen zuſammenſetzen: Jogo Chagas Präſidium,
Inneres und Juſtiz, Duarto Leite Finanzen, Pimenta
Caſtro HKrieg, Joao Menezes Marine, Auguſto Vaseon
cellos Außeres, Sidonio Paes öffentliche Arbeiten,
Celeſtino Almeida Kolonien.

Zürkei. Laut amtlicher Mitteilung aus Cetinje haben
am ne türkiſche Soldaten das monte-negriniſche Dorf Velika angegriffen und dabei
vier Montenegriner verletzt. Die montenegriniſche
e hat bei der türkiſchen energiſchen Proteſt
erhoben.

Perſien. Jn Petersburg iſt amtlich bekanntgegeben,
daß die kelegraphiſche Verbindung mit
Teheran heute vollſtändig abgeſchnitten iſt.

Nordamerika. Ein großer Eiſenbahneraus-
ſt an d in den Vereinigten Staaten ſcheint bevorzuſtehen.

Konferenz, die der Vizepräſident und andere
Beamte der Harriman- Bahnen am

abhielten, wurden die Forderungen der Gewerkſchaften
abgewieſen. Kruttſchnitt, der Leiter der Konferenz
hakte die volle Ermächtigung des Präſidenten Love
erhalten, die Anerkennung des Beſtehens einer Vereini
gung der Gewerkſchaften abzulehnen. Er erklärte, nur
mit den einzelnen Gewerkſchaften, ſowie bisher getrennt
verhandeln zu wollen. Die Leiter der Gewerkſchaften
hatten jüngſt eine Entſchließung angenommen, in der
ſie den Ausſtand billigten, falls die Vereinigung der
Gewerkſchaften nicht anerkannt werden ſollte. Es iſt
noch nicht beſtimmt, ob ſie nunmehr dieſen Weg ein
ſchlagen oder zunächſt eine dreißigtägige Friſt geben
werden. Die Konferenz dauerte 392Stunden. Das Vor

denkmal iſt ſoeben enthüllt worden.

n Freitag zu San
Francisco mit den Vertretern von fünf Sewerlſwaſten

gehen Kruttſchnitts deckt ſich mit dem der Leiter der
Jllinois Zentral
den Fall des Ausſtandes gleichfalls in Mitleidenſchaft
gezogen werden würden.

Deutschlanck.
Berlin, 4. Sept. Beim Kaiſerpaar fand am

geſtrigen Sonntag in der Jaspisgalerie des Neuen Palais
eine Tafel ſtatt, wozu Einladungen ergangen waren an
die Damen und Herren der Umgebungen, das dienſt
tuende Hauptquartier und die Hofchargen, an den
türkiſchen Thronfolger mit den Herren ſeines Gefolges
und ſeines Ehrendienſtes, den K. Ottomaniſchen Bot
ſchafter nebſt dem Militär und dem Marine Attaché,
ferner an den Reichskanzler, den Staatsſekretär
v. KiderlenWaechter, den Unterſtaatsſekretär Zimmer
mann, Generaloberſten von Keſſel, Kriegsminiſter
von Heeringen, General von Moltke, Großadmiral
von Tirpitz, Admiral von Müller und an die Spitzen der
Potsdamer Behörden. Um 11 Uhr nachts iſt der

Kaiſer nebſt Gefolge mittels Sonderzuges von der
Wildparkſtation nach Kiel zur Teilnahme an den
Flottenmanövern abgereiſt. Die Rückkehr nach Wildpark
ſoll am Mittwoch erfolgen. Der Kronprinz hat
ſich geſtern (Sonntag) abend im Automobil ins Gelände
des Kaiſermanövers begeben.

(Der Kaiſer) hat nach der Enthüllung des
Steubendenkmals am Sonnabend an den Präſidenten
DTaft folgendes Telegramm gerichtet: „Das Steuben

Jn meinem Namen
wie im Namen des deutſchen Volkes danke ich Jhnen
herzlichſt für das ſchöne Geſchenk, das ſo ein erfreuliches
Zeugnis iſt für die Freundſchaft zwiſchen der deutſchen
und amerikaniſchen Nation.“

Grzherzog Franz Ferdinand) von Hſter
reich reiſte, wie aus Salzburg kelegraphiert wird, geſtern
abend um 10 Uhr mittels Hofſonderzuges von der
Station Werfen zu den Flottenmanövern nach Kiel gb,
wo er heute nachmittag gegen 5 Uhr eintreffen wird. Jm
Gefolge des Erzherzogs befinden ſich Flügeladjutant
Broſch, Linienſchiffleutnant Hauer, Marinekommandant
Graf Montecuecolt, Vigeadmiral Haus und Schiffs
kapitän Keiler.

(Der Wortlaut des deutſch- belgiſchen
Grenzvertrages) betr. Feſtlegung der Grenze
zwiſchen Deutſch-Oſtafika und der belgiſchen
Kongokolonie wird in der neueſten Nummer des
„Deukſch. Kolonialbl.“ veröffentlicht. Die Ratifikations
urkunden ſind am 27. Juli in Brüſſel ausgetauſcht
worden, der endgültige Vertrag datiert vom 11. Auguſt.Der bayriſ e Landkag) iſt auf den 28. Sept.
einberufen worden.

Volks wirtschaftliches.
N. Der wöchentliche Sagatenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats lautet: Die Witterungsverhältniſſe
der letzten Woche haben eine bemerkenswerte Anderung
bei den Hackfrüchten nicht herbeizuführen vermocht.
Die erſten Tage brachten dem Südweſten etwas mehr
Feuchtigkeit, in den anderen Gebieten ſind durchdringende
Niederſchläge, von denen hier und dort noch eine
Beſſerung zu erwarten geweſen wäre, nicht vorgekommen.
Jnſolgedeſſen hat das Wachstum in der letzten Woche
meiſt nur wenig oder gar keine Fortſchritte gemacht.
Die Knollen der ſpäten Kartoffeln bleibenklein, und der Rückſtand des Rübengewichtes gegen
über normalen Jahren iſt immer noch ſehr erheblich.
Verhältnismäßig am günſtigſten iſt die Lage nach wie
vor in Oſt und Weſtpreußen, aber auch in letzterer
Provinz hält man die bisherige Befeuchtung nicht überall
für ausreichend. Von dieſen Landesteilen abgeſehen
gibt es nur wenige Gegenden in denen man
ſetzt noch eine nennenswerte Beſſerung für
möglich hält. Vereinzelt mitgeteilte Ertrags-
ſchätzungen nach dem derzeitigen Stande deuten bei
Kartoffeln und Rüben auf eine ſchwache
Ernte hin, auch wird häufig über Auswuchs bei den
Kartoffeln berichtet. Das ſpärliche Grummet, das d
Wieſen noch gaben, iſt meiſt eingebracht; vielfach wurde
der zweite Schnitt dem Vieh zur Weide überlaſſen, da
ſich das Mähen kaum lohnte. Die Bodenbe
arbeitung wird durch mangelndeFeuchtigkeit
ſehr erſchwert; ſtellenweiſe müſſen fremde Arbeiter
entlaſſen werden, da es an Beſchäf

e

äftigung fehlt.
Damit dem Beitritt des Berliner Poſt

ſcheckamts zur Abrechnungsſtelle der Reichs
bank günſtige Erfolge gemacht wurden (im Monat

Eiſenbahn, deren Gewerkſchaften für

Juli ſind rund 14000 Poſtſchecks im Geſamtbetrage von
über Milligrde Mark durch die Abrechnuugsſtelle in
Berlin verrechnet worden), ſind vom 1. September ab
auch die Poſtſcheckämter in Breslau, Köln, Frankfurt
g. M. und Sreg den in dieſen Städten beſtehenden
Abrechnungsſtellen der Reichsbank als Mitglieder bei
getreten. Jm Abrechnungsverfahrenwerden insbeſondere
die Poſtſchecks ausgeglichen, die einer zur Abrechnungs
ſtelle gehörenden Bankzur Einziehung übergeben worden
ſind. Die durch die Abrechnungsſtellen auszugleichenden
e dürfen über höhere Beträge als 10060 Mk.
auten.NDie Landwirtſchaft skammerfürsSchleſten

hat in Breslau eine Vermittlungsſtelle eingerichtet, die
dem Zwecke dienen ſoll, daß noch nicht ſchlachtreifes Vieh
an den Fleiſcher zum Schlachten nicht verkauft wird,
u en die Hände ſolcher Landwirte gelangt, die in
er Lage ſind, es durchzufüttern.

Gerichtsverhandlungen.
LHalle, 2. Sept. (Strafkammer.) Der 28jährige

Keller Otto Gebhardt, früher hier, jetzt in Almerich,
entwendete im Juli einem Reſtaurateur in Merſeburg,
bei dem er in Stellung war, 27 Mark aus einer Kaſſette.
Mehrere Tage darauf unterſchlug er von den Geld
beträgen, über dix er noch nicht abgerechnet hatte.
29 Mark und verließ dann heimlich ſeinen Dienſt. Er
will in großer Not wegen vorausgegangener Krankheit
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n nachge ehen u

e ſein. Sein Notbehelf hatte für ihn das ſchlimme
dachſpiel einer Verurteilung zu vier Monaten Ge

fängnis wegen Diebſtahls und Unterſchlagung Der
chon öfter wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 22 jährige

Fabrikarbeiter Wilhelm Bröckel aus Merſeburg konnte
es nicht laſſen, einem dortigen Viehhändler beim Miſt
abfahren eine Pferdedecke, zwei Peitſchen, und 10-12
Zugſtränge zu entwenden. Die Peitſchen lackierte er,
um e d ne t zu verbergen. Seine Diebesneigung
brachte ihn wieder auf ſechs Monate ins Gefängnis
Der wegen Hehlerei mitangeklagte Geſchirrführer Karl
Krauſe wurde freigeſprochen.

Wer trägt die Brauſteuer? Das Reichsgericht hatte ſich unlängſt mit der intereſſanten Brau
ſteuerfrage zu befaſſen. Dabei iſt es zu dem Ergebnis
geksmmen, daß der Gaſtwirt nach dem Geſetz ver
pflichtetiſt, die Brauſtener aufſichzunehmen,
und zwar auch dann, wenn ſchon vorher ein feſter Bier
preis vereinbart worden iſt. Dem Rechtsſtreit lag
folgender Sachverhalt zu Grunde: Der Gaſtwirt Sch. in
Ellerbeck ſchloß in den Jahren 1902 und 1903 mit der
Aktiengeſellſchaft Brauerei zur Eiche in Kiel einen Bier
lieferungsvertrag, durch den er ſich unter anderem
verpflichtete, als Gegendienſt für die ihm von der
Brauerei geliehenen Darlehen von 12000 Mark und
8000 Mark bis zum Jahre 1915 in ſeiner Wirtſchaft von
norddeutſchen Bieren ausſchließlich das dunkle und das
helle Lagerbier aus der Brauerei zur Eiche zum Aus
ſchank zu bringen. Jn den erſten Jahren der Vertrags
en entſtand zwiſchen den Parteien Streit darüber, wer
den Steuerzuſchlag zu tragen habe, der durch die beiden
im Jahre 1892 erlaſſenen Brauſteuergeſetze er
wachſen war. Jm November des Jahres 1909 erhob die
Brauerei unter Berufung auf 868 des Brauſteuergeſetzes
vom 15. Juli Klage mit dem Antrage, feſtzuſtellen, daß
der Beklagte verpflichtet iſt, bis zum Schluß des Jahres
1915 von ihr das Lagerbier zum Preiſe von 28,50 Mk. pro

ektoliter unter Bewilligung von 1020 als Amortiſation
ei Barzahlung zu beziehen. Der Beklagte beſtritt, daß

der 8 63 des Brauſteuergeſetzes auch da zur Anwendung
komme, wo ein feſter Bierpreis vereinbart worden iſt.
Das Landgericht zu Kiel erkannte zunächſt zugunſten des
Beklagten, dagegen hat das Oberlandesgericht Kiel nach
dem Anträge der Klägerin erkannt und den Gaſtwirt
ur Tragüung der Brauſteuer verurteilt. Das
eichsgericht hat die Entſcheidung des Oberlandes

gerichts Kiel beſtätigt.

Luftschiffahrt.
Renovierung des „3. 1“.

Friedrich shafen, 4. Sept. Das älteſte Zeppelin
kuftſchiff D. 3.3 das als Z. 1“ vom Kriegsminiſterium
erworben wurde, iſt durch die LuftſchiffbauZeppelinG.
m. b. H. einer gründlichen Renovierung unterzogen
worden. Etwa vier Wochen war eine Anzahl Arbeiter
der Geſellſchaft in Metz tätig und hat alle Neuerungen
angebracht, die im Laufe der Jahre als gut befunden
wurden und die ſich beſonders am Luftſchiff Schwaben
bewährt haben. Der Laufſteg, die Umhüllung, das

ehe uſw. wurden erneuert, und die Steuerung des

n und geprüft. Bevor das Luftſch
einen großen Flug nach Berlin unternimmt, werden
robefahrten unternommen werden.

AeroplanUnſüälle.
Ein ſchwerer Fliegerunfall, der an die Kataſtrophe

vom 21. Mai erinnert, ereignete ſich am Freitag auf
dem un von Jſſy les Mouliueaurx. Dort
hatte der junge Aviätiker Co wert mit feinem Eindecker
wohlgelungene Probeflüge unternommen. Er beab
ſichtigte im Gleitfluge herniederzugehen, als er plötzlich
eine Abteilung übender Soldaten in ſeiner Nähe ge
wahrte. Um nicht in die Soldaten hineinzufahren,
unternahm er eine halbe Schwenkung nach links. Un
glücklicherweiſe kamen in dieſem Augenblicke drei

rbeiter, die ſich auf dem Wege zur Arbeit befanden.
Zwei von ihnen, die die Maſchine auf ſich zukommen
ſahen, warfen ſich ſchnell zu Boden. Der dritte wurde
von der Schraube erfaßt. Er erlitt ſchwere äußere und
innere Verletzungen Der Verletzte wurde in hoffnungs
loſein Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt

Aus Norton (Kanſas) wird gekabelt: Der iriſche
lieger e ſtürzte am Freitag aus hundert Meter
öhe ab. Er geriet unter den Moter und wurde ſo

ſchwer verletzt, daß er nach einer Stunde ſtarb.

Hom. Getauft: Kurt Paul, Alfred Naumann und Luiſe Oſte, J
S. d. Gutsbeſitzers Beil. Be Atzendorf und Mälzerſtr. 10. A reſchkießungen: der und E. A. Hüttenrauch, Merſe verkauft

Fabrikarb. Guſtav Fleiſchhauer u. burg u. Laucha a. U. der Landes
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e der Privatmann Franz Eh
pe.
Gtadt. Geta n Kurt

ermann, S. des Bierfahrers boren: dem
önig. Beerdigt: d

Rothe; ein unehel. S.

Ge
ie Witwe Kleinert 1 T., Kl. Ritterſtr. 13; leipiſch.

S. d. dem Feuer Soz. Sekr. Marr 1 S

Vermischtes.
t e in Frankreich) Jndem Kampfe gegen die Verteuerung der Lebensmittel

iſt es auch Donnertstag abend in St. Quentin wieder
zu ernſten Zwiſchenfällen gekommen. Faſt alle
Fleiſcher- und Bäckerläden wurden geplündert
und verwüſtet. Trotzdem Polizei und Truppen auf
geboten waren, ſteckten die Ruheſtörer das Haus eines
Kaufmanns, das ſie ausgeplündert hatten, und mehrere
Läden von Pächtern in Brand. Die Ausſchreitungen
endigten erſt in ſpäter Nachtſtunde, nachdem Reiterei
und Fußtruppen die Straßen geſäubert hatten. Jn
einem Stadtteil verſuchten Webergehilfen eine
Kolonialwarenhandlung zu ſtürmen, wurden jedoch
daran gehindert. Jn Dougi ſchloſſen die Fleiſcher und
Kaufleute die Läden aus Furcht vor Plünderung und
verkauften nur an bekannke Kunden. Ahnliche Vor
kommniſſe werden auch aus anderen Städten gemeldet.
Jn Aniche wurden die Fleiſchhauer beim Verlaſſen
des Schlachthofes von einer großen Menge angegriffen
und beſchimpft. Mehrere Ruheſtörer hielken mit
Petroleum gefüllte Spritzen bereit, um jedes Stück
Fleiſch, das fortgeſchafft wurde, zu beſpritzen und dadurch
unbrauchbar zu machen. An verſchiedenen Orten wurde
von den Arbeitern die Drohung ausgeſtoßen, ſie würde
die Revolution ins Werk ſetzen, wenn die Lebensmitte
nicht r werden ſollten. St. Quentin, 2. Septbr.
Geſtern abend kam es zu weiteren Zuſammenſtößen.

Die Menge warf einen Wagen um, errichtete eine
Barrikate und hielt am Markte eine Patrouilleauf, die ſte
mit Wurfgeſchoſſen überſchüttete. Einige Revolverſchüſſe
wurden abgefeuert und ein Küraſſier ſowie ein Gendarm

verwundet, während mehrere leicht verletzt wurden. Die
Gendarmen belagerten dann ein Haus in das ſich die
Ruheſtörer geflüchtet hatten. 21 Verhaftungen wurden
vorgenommen. Um s Uhr abends war die Ruhe
wiederhergeſtellt. Paris, 3. Septbr. Nicht nur aus
den Städten des Norddepartements, ſondern auch aus
anderen Städten Frankreichs, wie Breſt, Houlins,
Chalon-ſurSaone, Creuzot, Le Mans und Montegau
les Mines werden ernſte durch die teueren Lebensmittel
preiſe hervorgerufene Ruheſtörungen gemeldet. Jn
der mgebungvon Maubenge erzwangen Arbeiter,
die ſich an den Straßenkundgebungen beteiligen wollten,
unter Androhung von Sabotoge die Schließung der
Fabriken. Jn St. Quentin nahmen die Ausſchrei-
tungen ain Abend des letzten Freitags noch ſchlimmeren
Charakter als bisher an. Ruheſtörer plünderten
mehrere Fabriken, Lädenund einen Weinkeller
und errichteten eine Barrikade. Dabei kam es
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Menge und
Truppen. Zwölf Soldaten wurden leicht ver
wundet. Die Polizei nahm etwa 20 Verhaftungen vor.

ach

das Kontor des Bankgeſchäfts von Kuhn in der Müller-
ſtraße beobachtet, da die Polizei erfahren hatte, daß dort
Geldſchränke erbrochen werden ſollten. Als fünf Männer
in das Kontor eingedrungen waren, wurden ſie von der
T überraſcht. Infolgedeſſen entſpann ſich ein

ampf, hei dem drei Einbrecher verletzt wurden und ein
Kriminalſchutzmann ſich die Hand an einer zerbrochenen
Scheibe zerſchnitt. Drei Einbrecher wurden verhaftet,
während es den beiden anderen gekang, über eine Mauer
zu flüchten Hier ſtellte ſich ihnen ein Wächter entgegen
wobei mehrere Schüſſe gewechſelt wurden. Es gelang
et Einbrechern ſchließlich zu entkommen.

Gegen die SchwarzeHand.) Da ſich in New
York in letzter Zeit die Untaten italieniſcher Verbrecher,
beſonders der Schwarzen Hand erſchreckend gehauft
haben. wird die Polizei beſondere Maßregeln ergreifen,
um gegen die genannte Verbrechergeſellſchaft vor ugehen.
Am 30. Auſuſt wurden die italieniſchen Geheim
beamten, die in Dienſten der New-Yorker Polizei ſtehen,
zu einer Sitzung zuſammenberufen, in der ihnen die
Mitteilung gemacht wurde, daß die „Schwarze Hand
in der letzken Zeit wieder eine Reihe ſcheußlicher Ver
brechen begangen hat. Die italieniſchen Beamten wurden
daher aufgefordert, alles zu tun, was in ihren Kräften
ſteht, um dieſe Orgäniſation völlig aufzudecken und ihre
e in die Hände der ſtrafenden Gerechtiggeit zu
ringenGFamilientragödie) In einem Dorfe bei

Schöpten floh, wie aus Meinel gemeldet wird, eine
Inſtfrau nach einem Streit mit ihrein Manne mit ihrem
Kinde in einem Kahn über den Gilgefluß. Der
Ehemann verfolgte ſie ſchwimmend, und erreichte den
Kahn in der Mitte des Fluſſes. Bei dem Handgemenge
mit der Frau ſtürzte der Kahn um. Das Ehepaar
und Kind ertranken.

Rache für den Untergang der Sonne von
Wardar“) Der ehemalige Komitadſchi Tſchiwifew,
der in jüngſter Zeit mehrere bulgariſche Bandenführer,
darunter den wegen ſeiner zahlloſen Grauſamkeiten be
rüchtigten Apoſtel, die Sonne von Wardar“, den Türken
in die Hände ſpielte wurde, einem Telegramm zuſolge,
im der Nähe des Ortes Kuwantzu von bulgariſchen
Bauern, offenbar im Auftrag des Revolutionskomitees,

m e der Gräfin M(Die Nemoiren der Gräfin Montignoſo.)
„Aus der Geſchichte meines Lebens von Luiſe von
Toskang veröffentlicht der Matin in Paris das erſte
Kapitel. Es befaßt ſich lediglich mit der Kindheit der
ehemaligen Kronprinzeſſin von Sachſen, aus der einige
Epiſoden geſchildert werden, mit denen dargetan ſein
ſoll, daß die Prinzeſſin ſchon von früher Jugerd an eine
revolutionäre Natur hatte. Gezeichnet iſt der Artikel
Luiſe von Sachſen

Eine Rumänin aus Marienbad ſpurlosverſchwunden. Wie aus Marienbad gemeldet
wird, verſchwand von dort eine zur Kur weilende, bild
hübſche 18 jährige Rumänin. Am Freitag kam ein Brief
daß ſie in der Nähe von Marienbad weile. Der Brie
erwies ſich als Myſtifikation eines anderen d Dur
mitverſchwundenen Mädchens aus Marienbad. Man
glaubt, daß Mädchenhändler im Spiel ſind, deren

das andere Mädchen iſt. Bisher fehlt jede

re l 53 ne e ee Geim Segelnertrunken) Vier Herren vodem Lebrkörper eines Gymnaſiums unternahmen von
Greifswald eine Segelfahrt nach Rügen. Das Boot

kenterte 12 Kilometer von Wieckentſernt. Zwei Jnſaſſen
wurden durch Fiſcher gerettet. Oberlehrer Dr. Jac ob ſen
und der Seminarkandidat Krügerertranken. Die
Leichen ſind noch nicht gefunden.

Die Lebensmitteltenerung und ihre
Folgen) Die Stadtverordneten in Offenbach
haben ſich in ihrer Sitzung vom ben mieten mit Maß
nahmen zur Bekämpfung der Lebensmittelverteurung
beſchäftigt und einſtimmig einen Antrag angenommen
in dem die Bürgermeiſterei Offenbach erſucht wird, bei

der heſſiſchen Regierung den zu werden, daß der
Vertreter Heſſens im Bundesrate beauftragt wird, dort
zu veranlaſſen 1. die Suspenſion der Lebensmittel und
Futterzölle, 2. die Offnung der Reichsgreuzen für die
Einfuhr von ausländiſchen Vieh und Fleiſch, 3 die
Beſeitigung der Getreideeinfuhrſcheine. Ferner ſoll ſich
auch der demnächſt in Poſen tkagende deutſche Städtetag
mit der Lebensmittelteuerung beſchäftigen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

ärgern Futterfeſte Sangferkel
Kötzſchen 41.

Buchbinder Scheibe, Merſeburg und Hohen-
Alle Sorten

Wieſenhen
der S. d.

Arb. Raſpe; die T. d. Arb. Nachſel;
der Grundbeſitzer Heuſchkel; der
S. d. Reſtaurateurs Stein die
Witwe Schlehuber; die T. d.
Arb. Ermiſch.

Mittwoch abend 8 Uhr BVibel
beſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
Werther.

Neumarkt. Getraut:. der
abrikarb. Guſtav Adolf Fleiſch
auer mit Frau Wilhelmine
nung geb. Blumentritt. Be

erdigt: die Ehefrau d. Barbier
herrn Lange.

Altenburg. Getauft: Paul
Gerhard, S. d. Arb. Heyer.
Her der S. d. Maurers

orn.
Donnerstag den 7. Septbr.,abends 8 Uhr Jungfrauen Verein

Zivilſtands Regiſter der Stadt
Werſeburg

Vom 28. Aug. bis 2. Sept. 1911.
Aufgeboten: der Gen.-Kom.

eichner Paul Kämmerer und
Marie Gießmann, Breite Str.

älterſtr. 8; dem Arb. Birk 1 T.,
I. Sixtiſtr. 18; dem Schloſſer

Sauerzapfe 1 S., Amtshäuſer 9;
dem Schriftſetzer Lerch 1 T., Vor
werk 83; dem Mechaniker Föckel
1 T., G. Ritterſtr. 23; dem GlaſerKandelhardt Zwill. T. Oh. Alken
burg 10; dem Dreher Zeiſe 1 T.,
Nordſtr 12; dem Arb. Hoppe 1 T.,
Amtshäuſer 8.

Geſtorben: der Rentier
Franz Hippe, 76 J., Bahnhof
ſtraße der S. d. Arb. Raſpe,

M. Schmale Str. 11, die T. d.
Arb. Nachſel, 11 M. b. Breite
Straße 17; der Badeanſtalts
beſitzer Karl Heuſchkel, 81 J.,
Zeunagaer Str. 12: der S. d. Maurers
Horn, 5 M., Roter Brückenrain 11
die Ehefrau des Barbierherrn
Lange, Luiſe geb. Jentſch, 45 J.,

eumgrkt 37; der S. d. Reſtau
rateurs Stein, 2 M., v. d. Gott
hardtstor 4; die Witwe Emilie
Schlehuüber geb. Barth, 79 J.,
Markt 15.

Auswärtige Aufgebote:
und Ob. Breite Str. 5, der Arb.

Zu en Anzeigen im Ktandrs-
amt ſind Answeispapiere vor
zulegen
ren 2 gut modert mer
zu vermieten. Zu erfr. i. d. Exp.
Freundliche öwhlufſtele offen

agnerſtraße 2.

Wieſen-Verkauſ.
Meine Wieſe, in Fſcherbener

Flur gelegen, 9 a 20 qm groß, mit
großer Baumanlage, ſoll ſo bald
als möglich freihändig verkauft
Werden Der Veſttzer, Kötzſchen 25

Alte Blumenköpfe zu
kaufen geſucht.

Offerten unter „Zöpfe“ in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

in Ladungen offeriert nach allen

Ato Roll, Euften (Anh).
Stationen

Jaung-Deen

hält vorrätig
Th. Rössner, Buchdruckeret,

Merſeburg, Oelgrube 9.

elephon 210. Dienstag den 5. Sept. wird

und ſicher
Seife gegen alle
keiten un
Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt

n Uebung indee egle Klee dinſpmer guhren,
wirkende mediziniſche

KHautunreinig
Hautausſchlüge, wie

bis 18 Ztr., werden angenommen
Clobigkauer Straße 2.

Zum 1. Oktober werden unter
chen, Geſichtsröte uſw. iſt unbe günſtigen Bedingungen
dingt die echteZkeckenpferd Seerſchwefel Seife zwei

v. Bergmann Co., Radebeul,
a St. 50 Pfg. bei
r Berger Ww. Franz Wirth,
Keinhold Riehze.

zwei Lehrlinge

geſucht. R. Müller, Stein und
Bildhauerei, Clobigkauer Str. 2.

kine Brille fenoren a deren
Fuhrmann

Köhlhliches boldad Dürtenderg (6ale).

Das diesjährige Brunnenfeſt
der Schmied H. A. Bombien u. findet am Sonntag, 10. u. Montag, 11. Sept. d. J. ſtatt Kgl. Salzamt.

Abzugeben Kaffeehaus Meuſchau.

Kangrienvogel entſlogen.
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Breite Str. 11, 2 Tr.



Mehrere Jahre
verſchiedene Mittel

gegen ſ(pröde Fant
i Obermeyers

Herbae c ſe
hatte ich Erfolg.

Zeugnis:

W

Die mir zugeſandte Herba e
Seife hatte bei meiner ſpröden
Zaut. trotzdem ich ſchon mehrere
Jahre vergebens andere Mitte
verſucht hatte, zu meinem Er
ſtaunen guten Erfolg.

Haßler, Remſcheid.Hbertt teyers
haben in allen Apoth. Drog.
Zarfüm. a Stck. r Pf., 30 Proß.

Elektrisehe

aScherenzenBol 75 Pfg. n

Zerb g Seife zu

müssen Sie Verlangen, wenn Sie ein unbedingt sieheres,
sinfaches und billiges Mittel zur Früsehhaltaung s lIes
Ein gemachten haben wollen. Auch die vekennten
prachtvollen Hapsa-Kuchen und Puddivgs kann Ihnen nur
allein das echte Hanne Baehk pui ver und an ga-
uddingpulver liefern.

NAhrmittelfabrik Hansa Wamnhbwrg 6

er-Geſellſchat

Dienstag den 5 e nbee abends 8/2 Uhr,
Monats Ver ſammlung

im neuen Boetshans. Der Vorſtand.

ärk. h

Batterten u. Birnen
empfehlt

Uns häther, Nant 20.

9
r

90
r 12 Tage h ſt e Relſchels ebuante

auf dem Kinderplatz.

Heute, Montag den 4. September d. g.

Komiker- Vorſtellung.
Wer lachen will, muß heute kommen Zum Schluß

Der luſtige Maskendatl, außerdem die fliegenden Männer.

e e ladet ein 2 r

ohne großen Seitvering Kber Cige
ratur, Aunß und öffentliche Angele e unterrichtet zu bleibon,

am beſten durch diet e der „Hilfe“. Her
ausgeber Kelehstageabgeord-

seter Dr. Friedrich Naumann
n Wochenſchrift koſtet Viertol

hrlich beim Buchhändler und
ei der Poſt nur M. 1.62 und

bringt in jeder Rummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe Sererern

Geldnotist aas Vepel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, s0 sparen Sie
am richtigen Fleck. ImKaufhaus für herten- Bekleidung m. H.

finden Sie zu bekannt billigen Pretsen ein grosses Lager in ele-
ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, Vlster, Anzügen, Hosen etse.

Paletots Her 8, 17, 18 Anruge Mann 70, 14, 20 u
Frack- u. Gesellgchafts- Anzüge werden pinigst Ferliehen.

Halle a. S., Leipaſsgerstr im Laden. 2 Schaufenster.

900

s er n in

Vorher nachher
für Haut- u. Schönheitspftege mitbestem Prkols Allein echt bei
R. Kupper, Centr.- Drog., Markt. 17.

erzielt man auch im Herbſt und
ſogar im Winter bei der ſtrengſten
Kälte durch das jahrelang be
währte und allgemein gelobte

r en technitartmann, echniker,Berwangen i. V., ſchreibt: Er ſuche
um er eeſer Zuſendung von 5 kg

ückenfutter Nagut. Seit zweiMonte füttere ich mit Jhrem
Geflügelfutter Jagut. Es iſt ja
ſtaunend, wie Jhr Nagut auf denGEierertrag wirkt. Früher haben
wir in 10 Tagen von 12 Hühnern
30--40 Eier erhalten und heute
erhalten wir 100—110. Gewißgutes Zeugnis Jhres Nagut

uſw.ReformHundekuchen
iſt billig in der Fütterung und
erhält die Hunde geſund und
leiſtungsfähig.

Verkauf und Anleitung durch
Merſeburg.Walther Bergmann,

en 19.
r auswürtige, Feltin en

befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
Merſeburger Correſnondent

Abt. Annoncen Expedition.

Geſchäfts Peränderung.
Meiner werten Kundſchaft teile ich ergebenſt mit,

daß ich krankheitshalber das ſeit langen Jahren betriebene

Muſtk-Inſtrumenten-
und Emaillewaren- Geſchäft

Schmale Straße 2
meinem Sohne Alfred Vecher am 1. September er. über

geben habe. Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte
ich auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll Hugo Becher.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung
erlaube ich mir, zu bemerken, daß ich die Geſchäfte meines
Vaters in der bisherigen Weiſe fortführen werde und
ſpreche die Bitte aus, das meinem Vater entgegen ge
brachte Wohlwollen auch mir ſchenken zu wollen.

Hochachtungsvoll Affred Becher.

e hgugſch

Am 1 Kunſthuſee v. V. Nehe,
Preußerſtraße 1.

Anfertigung von Hittern, Toren. Züren, Laden-
vorbauen, „Schauküften. Firmenſchildern, eiſernen

Treppen, Spetſeanfzügen uſw.
Autogene Gchweiß und SchneideAnlage.

Swahlende Shönneft
blendendweissen, rosigen Teint, Fiaſle,

reine, Zarte, zrnnis Haut péwirkt
iMenſchheit Magtern

von Bergmann Co, Berlin, averk
foinst. Parküm Pr. Stek. 50 Pfg

Domspot. und e

Makulatur
h wird, um damit zu räumen, in

Tivoli Theater.
Direktion Hans Muſäns.

Dienstag, 5. Sept. Anfang S.
Comteſſe Guckerl.

Luſtſpiel in 4 Se von Koppel
Gew. Preiſe. Ab Hillets güktig.

e Lon dler Relge zurſick!

Dr. Karl Hersone!,
Spezialgrzt für Okren- Nasen-
Rachenkrankheiten, alleGr. Steinstr. 74 (Caté hen

halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im

MalerGehülfen
ſtellen e ein

Weidema netLerlag d Correſpondent

Felde elenven
Montag den 11. Sex

5 tember 1911

e jüngeren
Geſchirrführer

für Einſpänner ſofort geſucht
Göhlſch, Neumarkt.

Korſsübung.Anceeten pünktlich 8

Uhr abends am Ge
rätehauſe.

Das Kommando.

Wohn
Duchn- Mechwennn

zum e geſucht.
Papierwarenfabrik

B. A Blankenburg.
Bnn- l
für dauernde Beſchäftigung ge
ſucht. Malpricht, Halleſche Str. 87.

I. Möbethhler

Dienstag d 5. Sept., abds.
/29 Uhr,

Möbeltiſchlerfür Bern Arbeit ſucht
Scholz, Breiteſtr. 19.Wonatz-Perſammlung

im Dereinslokal e e Halber
Mond Vorſtand.Empfehle von e an

Se tS. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.

5l h3 Heute

Geüht eßleber

nfinden et Be

9

innen

In
ſchäftigung.

Papierwarenfabrik
A Blankenburg.

S Schlachtefeſt.
Preuß Adler

geſucht.

V.

Achtle Plterne t 2.Mittwoch r
Dienstagbche Maugchan ne Punn

Expd. d

Geſunde Amme,
deren Kind 8 Wochen oder älter
iſt, ſofort aufs Land geſucht.S zlen unter h t an die

Bl. erbKher
e nst 9

2 r k. haus hl BurſtKruſt v m Str
JUctde eräuernnen
ſtellt ein
Spieltvarenhans Wilhelm Köhler.

S DienstagS Schlachtefeſt.
C. Eteger, Weißenf. Str. 40.

Dienstag
ſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt

Junge Hüdchen kann Mengethich
lachmittags Fchneſaeret erle nen.

Noonſtr. 8, pt., rechts
Per 15. Sept. oder T. Oft n

Liche ich ein im Rähen gebtes

junges Mädchen
z für dauernde Beſchäftigung.

Adolf Schäſer. Wäſchegeſchäft.

Schüler
höherer Schulen finden freundl.
Penſion bei

Witwer mit Kindern ſucht eine
er Frau oder älteresMädchen, welche Liebe zu Kindern
haben, als Wirtſchafterin.

Roonſtraße 10, 2 Tr.

Frau e Dr. Füßlein,

Sinne en
Ordentliches, ehrliches, nicht

zu junges
Renſtmädchen

wird zum 1. Oktober geſucht
Gotthardtſtraße 31.gut S d vonIJnh. H. Grothe,Burgſtraße 7.

brdnn Dienstmädchen gedecht

M. König. Oelarube 17 1.Iustitut Boltz
Im Thür.Rinſ-, FPähnr- Priw, Abitar. (Ex)Schnell, gicher. Pr. frei.

Sleſßiges ehrliches Mäbchen

zum 1. Oktober geſ r
Burgſtr. 29.

Ghemie- Schule für Damen
Aussichtsreicher Frauenbereet.

Prospekte und Näheres durch Fachschule

Aufwärtung
für vormittags geſucht

Halleſche Str. I.
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

„Imgeren Hüllergeſellen

t ein Oskar Hüthel. Ab zuholen

Eine Art Polizeihnnd
iſt zugelauſen.

Viſchdorf 8.in Geſchirrführer
wird geſucht.
S. Fröbel, Kantine Königsmühle

denkmünze verloren.
Abzugeben gegen gle vee Sg

chmale Str.
e rn ne Reg



erſebnrger Coxreſpondent“.Feilage zum
Nr. 208. Hienstag den 5. Geptember. 1911

e

Deutschland.
Sie konſervative Stichwahlparole) zu

gunſten der Sozialdemokraten iſt in den letzten Tagen
wiederum von zwei konſervativen Führern beſtätigt
worden. Auf dem Sommerfeſt des Bundes der Land
wirte im Reichstagswahlkreiſe Glogau erklärte der Land
tagsabg. Rittergutsbeſitzer Quehl, daß die Konſer
vativen bei einer Stichwahl zwiſchen Fortſchrittlicher
Volkspartei und Sozialdemokratie nicht eingreifen,
ſondern dieſe Parteien den Kampf unter ſich ausfechten
laſſen würden. Ferner hat der Landtagsabgeordnete
v. Pappenheim in einer nationalliberalen Verſamm
lung in Liebenau, dem Wohnort Pappenheims, in der
Diskuſſion zunächſt nach altem Muſter das Bündnis mit
dem Zentrum beſtritten, und dann, nach einem Bericht
des „Hannoverſchen Courier“, zur Heydebrandſchen
Stichwahlparole geſagt, daß die Konſervativen nicht mehr
unter allen Umſtänden gegen den Sozialdemokraten den
liberalen Kandidaten unterſtützen würden. Es wäre
vielleicht beſſer, einen „harmloſen“ Sozialdemo

kraten als einen „ſchlimmen“ Freiſinnigen in den
Reichstag kommen zu laſſen!

(Gündler und Welfen.) Von dem in der
Provinz Hannover beſtehenden bündleriſch welfiſchen
Freundſchaftsbunde legt jetzt auch eine bündleriſche
Stimme ſelbſt Zeugnis ab. Hofbeſitzer Holzgrefe
Eldagſen, ein Führer und Agitator des hannoverſchen
Bundes der Landwirte, hat kürzlich in einer Bundes
verſammlung in Stolzenau, dem „Stolz. Wochenbl.“
zufolge auf eine Anfrage, wie es ſich mit der gemeinſamen
Kandidatur des Bundes der Landwirte und der Welfen im
hannoverſchen Wahlkreiſe Einbeck-Northeim verhalte, er
klärt, daß die Beſtrebungen nacheiner Einigung
ſchon ſeit Jahren dort beſtanden hätten Ein
Welfenführer habe ihm ſelbſt vor einigen Jahren eine
Kandidatur für die Welfen deren Ziele ja doch
ohne Ausſicht auf Erfüllung ſeien und denen hauptſäch

an einem Kampf gegen die Nationalliberalen
gelegen ſei angeboten.“

Die Bündler und die Antiſemiten) ſind
aus einer großen Klemme heraus Nach der Deutſchen
Tageszeitung“ will der im Wahlkreiſe Northeim
Ein beck aufgeſtellte Zimmermeiſter Kiel im Falle

des Reichstages anſchließen. De

über dieſen „Erfolg“ und macht bei dieſer Gelegenheit
die böſen Liberalen wegen ihrer „Entſtellungen“ ſchlecht.
Richtig betrachtet, iſt der Vorgang nun erſt recht für die
agrariſchen Parteien blamabel. Denn es ſteht nunmehr
feſt, daß ein waſchechter Welfe als ſolcher hat ſich
Herr Kiel früher bekannt in der höchſtnationalen
konſervativen Partei ſitzen wird. Oder aber Herr Kiel
weiß ſelber nicht recht, was er politiſch eigentlich iſt.
Das wäre dann noch weniger eine Empfehlung für ihn
es

Chriſtoph Gchulzes Prautſchan.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.

(19. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Herr Hans Amthor, deſſen Schriftſtellername Ham-

peter, buinmelte mit tiefſinniger Miene hinterdrein. Jn
der Hand hielt er Notizbuch und Bleiſtift, und ab und
zu blieb er ſtehen und ſtarrte zum Himmel auf oder
ſeitwäcts in die Büſche. Seine Muſe ſchien ſich jedoch,
wie alles Weibliche von heute, auf ihre Rechte beſonnen
zu haben und ſich nichts abzwingen laſſen zu wollen
das Blatt in ſeiner Hand blieb leer. Dagegen behauptete
Toni, daß ſie ihn ganz deutlich „Sind wir nicht zur
n geboren hätte pfeifen hören, da aber das
leine Fräulein bezüglich ihrer Erzählungen nicht zuver

läſſig genug iſt, auch anderweitig in Anſpruch genommen
war, muß ich dieſe Angabe zu den ſogenannken unver

S

bürgten Tatſachen zählen
Am vergnügteſten war das Backfiſchchen und der

Student.
Vald an der Spitze des Zuges, bald in einiger Ent

fernung folgend, ſchienen ſie nur füreinander da zu ſein,
und war des Lachens, Kicherns und Neckens kein Ende
zwiſchen ihnen.

Schon in kurzer Zeit konnten Tonis Hände die
Blumen nicht mehr faſſen die der e efährte ihr
gebracht, ſo daß ſie einen Teil derſelben auf Herrn von
Hanſen ablud, von dem ſie bereitwilligſt entgegen
genommen wurden.

Sein Geſicht trug heute den gewohnten Stempel
ſtiller friedvoller Jnſichabgeſchloſſenheit, das ſich nur
ſtrahlend verklärte, wenn es auf den beiden Menſchen
kindern haftete, die von allen Anweſenden ſeinem Herzenam r es n e un rin e n
neigung zueinander aus jedem Zug der jugendfrohenGeſichter ſprach. e

Der „Buchweizenberg“ war der Treffpunkt, an dem
man ſich zur beſtimmten Zeit zuſammenfinden wollte,
um den Kaffee einzunehmen.

Die Körbchen, Büchſen und Schalen aller Teilneh
menden wurden einer Muſterung unterworfen, und mit

bahnen r 40 nen
Das agrariſche Blatt jubelt

und für die Parteien, die ihn auf den Schild gehoben
haben.

(Daß die Wahlen am Sonntag ſtatt
finden), verlangt auch das „Leipz. Tagebl. u. a. aus
folgende Grunde: „Es iſt hinlänglich bekannt, daß die
ſozialdemokratiſche Wählerſchar dem Rufe zur
Wahlurne ſtets bis auf den letzten Mann folgt, auch wenn
die Wahl an einem Werktage ſtattfindet. Die Sozial
demokratie wird nach aller menſchlichen Vorausſicht an
einem Sonntag kaum mehr Anhänger auf die Beine zu
bringen vermögen, wie an einem Werktage, und ſomit
entfielen alle in dieſer Hinſicht gehegten Befürchtungen.
Einen nicht zu unterſchätzenden Vorteil dagegen böte die
Sonntagswahl allen bürgerlichen Parteien.
Männer, die ihrem Berufe mit Fleiß und Eifer nach
gehen, laſſen ſich leider im Drange der Geſchäfte nur zu
oft verleiten, ſich der Wahl zu enthalten. Will z. B. ein

der Regel, daß er zuvor ſein Arbeitskoſtüm mit dem
Straßenanzug wechſelt, was immerhin einen ge
wiſſen Opſerſinn des Wählers vorausſetzt. Wie mancher
Handwerker, der mitten in einer dringenden Arbeit ſteckt,
mag wohl ſchon aus geſchäftlichen Rückſichten die Wahl
verſäumt haben. Am Sonntage fielen alle ſolche Miß
lichkeiten weg.“ ElſaßLothringen iſt bereits die
Wahl am Sonntag gewährt worden.

S Hbchſtleiſtung bei der Kohlen
übernahme.) Der Kaiſer hat an das Linienſchiff
„Poſen“ folgende Kabinettsorder erlaſſen „Mein
Linienſchiff „Poſen“ hat am 1. Juni d. J. 900 Tonnen
Kohlen in 1 Stunde 45 Min. übernommen und dabei
eine Höchſtleiſtung von 642 Tonnen und eine Durch
ſchnittsleiſtung von 514,29 Tonnen in der Stunde
erreicht. Es iſt dies die höchſte Leiſtung, welche ein
Schiff Meiner Marine bisher zu verzeichnen hat. Jndem
ich hierfür dem Kommando und der Beſatzung Meine
warme Anerkennung ausſpreche, beſtimme Ich gleichzeitig
daß dieſe Order bei der Muſterung verleſen und dem
nächſt im Schiff unter Glas und Rahmen aufgehangen
werden ſoll.

Provinz und Amgegend.
2 Sept

L ndw r S
Scheunenfenſter

arähzo ne Frau zu

Bad Bibra, 3. Sept. Die beiden ſchulpflichtigen
Söhne des Einwohners Karl Diener hatten eine
Patrone gefunden, die ſie unbedachter Weiſe zum
Explodieren brachten. Dabei hat der eine Knabe
an den Augen und an anderen Körperteilen ſo ernſte
Verletzungen davongetragen, daß er in die Halleſche
Augenklinik überführt werden mußte.

Handwerker ſein Wahlrecht ausüben, ſo bedingt dies in

Sundhauſen ſtürzte der
Feuerbeſtattung die Geiſtlichen, ſobald ſie die Ge

hinaus. Sie blieb mit einem
Schädelbruch liegen. Hoppe erhängte ſich dann.

Vom Brocken, 2. Sept. Von dem jüngſten
Aberfall auf dem Brocken, bei dem, wie berichtet, der
Apotheker Kaſtropp aus Lübeck von zwei jungen Leuten
ſchwer verwundet worden iſt, gibt der Uberfallene folgende
Schilderung Er hatte eine achttägige Urlaubsreiſe an
getreten und war erſt ſeit 24 Stunden im Harz. Jm
Brockenhotel habe er übernachtet und ſei gegen *,8 Uhr
vom Hotel fortgegangen, die Chauſſee nach Schierke zu.
Plötzlich bot jemand hinter mir „Guten Tag“. Ich ſah
mich um und gewahrte zwei junge, etwa 20 jährige Leute
die auf mich den Eindruck machten, als ſeien es Haus
burſchen, die ihre Sonntagsſachen anhatten. Als ich
etwa 50 Schritte weiter gegangen war, ſah ich bei einer
Wegbiegung, wie die beiden Burſchen ſich gegenſeitig
Zigaretten anzündeten und aufeinander einſprachen.
Wie ich dann weiter ging, hörte ich plötzlich ſcharfe
Schritte dicht hinter mir, ich wandte mich um und ſchon
erhielt ich einen furchtbaren Schlag mit einem Knüppel
über den Kopf. Als ich mich wieder aufraffen wollte,
ſchlugen die Angreifer noch weiter auf mich ein und zer
ſchlugen mir die linke Hand. Jch rief dann laut um
Hilfe, infolgedeſſen flüchtete einer der Burſchen, den
zweiten ſchlug ich wiederholt mit meinem ſchweren eichenen
mit eiſerner Zwinge beſchlagenen Touriſtenſtock über den
Kopf, ſo daß er an der linken Kopfſeite entweder eine
Wunde oder eine ſehr ſtarke Beule davongetragen hat.
Auch dieſer Räuber flüchtete in die Büſche, jedenfalls hat
er die Klingelſignale des Wernerſchen Ehepaares gehört.

F Clausthal, 2. Sept. Jn der vergangenen Nacht
ſind in Zellerfeld fünf Häuſer bis auf den Grund
niedergebrannt. Durch Windſtille, reichliche Waſſer
zufuhr aus den ClausthalZellerfelder Teichen ſowie das
kräftige Eingreifen der Feuerwehren der beiden Ortſchaften
wurde eine größere Ausdehnung des Feuers verhindert
Ein Maurer, der aus dem Dachgeſchoß des Hauſes
ſprang, um ſich zu retten, wurde ſchwer verletzt und
mußte ins Kranken hausgebracht werden.

F. Heiligenſtadt, 3. Sept. Ein Brand in der
Gemeinde Wilmerode vernichtete dreißig
Morgen Wald.

Koburg, 2. Sept. Anläßlich des Sedantages
fand auf dem Rathauſe eine Veteranenehrung ſtatt.
96 Kombattanten erhielten je ein Ehrengeſchenk
von 30 Mk.

Eiſenach, 4 Sept.
vdoltche

Nach einer Verfügung des
Sta

dächtnisrede beendet haben, die Kapelle verlaſſen, ſo daß
ſie nicht Zeuge zu ſein brauchen, wenn der Sarg in die
Tiefe zum Verbrennungsofen verſenkt wird. Durch
dieſe Verordnung iſt es den Geiſtlichen erſchwert, den
Leidtragenden nach der eigentlichen Trauerſeter noch
einmal perſönlich ihr Beileid auszudrücken. Wollen ſie
dies, ſo müſſen ſie nach der Verſenkung des Sarges noch
mals in die Kapelle zurückkehren. Der Kirchgemeinde
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gravitätiſchem Ernſt unterzog ſich der Oberamtmann
der Aufgabe, die Beeren jedes Einzelnen auf einer
r Wiegeſchale abzuwiegen und die Ergebniſſe zu
notieren.

Da fand ſich denn, daß Tonis Körbchen am gefüllteſten
war, dagegen hatte ihr Partner Hermann nur ein be
ſchämend winziges Quantum an Früchten aufzuweiſen.

Ehriſtoph Schulze kam mit einer faſt leeren Büchſe
und großen ſchwarzen Flecken auf der Weſte heran.

Er hatte über einen ausgetrockneten Graben ſetzen
wollen, indeſſen war ſein Stock, mit dem er es bewerk
ſtelligte, gebrochen, und ſo war er mit der ganzen Fülle
ſeines Gewichtes in die durch die Erſchütkerung des
Sprunges verſchütteten Beeren gefallen, die dieſe Ver
geudung ihrer Nützlichkeit durch unvertilgbare Zeich
nungen auf Weſte und Rock des Unglücklichen rächten.
Zum überfluß ergab es ſich noch, daß Kathi ihm von
ihrem Früchtevorrat abgegeben, um ihn nicht ganz leer
ausgehen zu laſſen, ein Vorgang deſſen beſchämende
Tatſache ihm einen vernichtenden Blick ſeines Freundes
eintrug, und ſo wurde er wegen Vorſpiegelung falſcher
Tatſache n ad aeta getan.

Der Schriftſteller behauptete, inzwiſchen den Beſüch
ſeiner ſpröden Muſe empfangen und den Anfang eines
regliſtiſchen Gedichtes zu Papier gebracht zu haben.

aus der Taſche zog, enthielt es die hübſchen Strophen
eines Wiegenliedes, die trotz ſeines Proteſtes von Hand
zu Hand gingen und ſehr bewundert wurden.

Schließlich erhielt Heinz, als der Fleißigſte, die
hübſche Ausgabe von Reuters Stromtid da Toni als
Tochter des Hauſes keinen Anſpruch auf Preiſe hakte,

auch die Herkunft der Beeren in ihrem Körbchen als
zweifelhaft beanſtandet wurde.

Frau Eſther mußte ihm den Band überreichen, und
als ihre warmen Finger die ſeinen berührten, die Augen
unter den langen Wimpern in die ſeinen brannten, da
hatte er wieder das eigentümliche Gefühl, das ihm jeden
Nerv bis in die Fingerſpitzen erzittern machte. War es
Widerwille, war es Leidenſchaft, die ihre pikante Perſön
lichkeit hervorgerufen, war es befriedigte Männer
eitelkeit? Befriedigt, weil ſie, die Vielgeſuchte, ihn vor
allen auszeichnete? Er konnte ſich nicht klar darüber
werden. Er hatte ſeit geſtern Momente, wo er wünſchte,
weit fort zu ſein, zu Hauſe in ſeinem ſtillen Studier
zimmer, bei ſeiner Arbeit.

Erholung hatte er geſucht, und jetzt fühlte er ſich hin
und hergezerrt zwiſchen neuen, ihm fremden Gefühlen,

zwiſchen Leidenſchaft und Bitterkeit, da trat die lockende

Als aber die vorwitzige Toni ihm ein beſchriebenes Blatt

eher an ihn heran, da nagte der heiße Schmerz,
die herbſte Enttäuſchung an ihm.

Erx fühlte ſich müde und tkraurig und war froh als
die Tante ihn zu ſich rief, um in ihrer Geſellſchaft den
Kaffee einzunehmen. SMan trat den Heimweg erſt an, als ſchon die Sterne
am öſtlichen Horizont zu flimmern begannen.

In Gruppen verteilt machte man ſich auf den Weg.
Heinz hatte einen Seitenpfad eingeſchkagen, der, von

Büſchen eingefaßt, den Ausblick in den Wald verwehrte.
Er mußte allein mit ſich und ſeinen Gedanken ſein.
Einmal blieb er ſtehen, atmete lang und tief die köſt

liche Waldluft und horchte auf die Stille um ſich her,
guf den leiſen Nachtwind, der durch die Kronen der
Bäume ſtrich, auf die fernen, fröhlichen Menſchenſtimmen

da rauſchte es neben ihm im Gebüſch, etwas Lichtes,
Weißes trat zu ihm heran, ſchlang ein paar weiche Arme
um ſeinen Hals, preßte brennende Lippen auf die feinen
er hörte ein raſches Atmen „Du, du dann war er wieder
allein, und die Zweige der Büſche ſchlugen raſchelnd
zuſammen.

Mit raſchen Schritten haſtete Hilgendorff dem Aus
gange des Waldes zu. Sein Kopf brannte ſeine Pulſe
ſchlugen wie im Fieber, er eilte auf ſein Zimmer und
ließ ſein ſchnelles Voraufgehen mit plötzlichem Unwohl
ſein entſchuldigen.Er hatte ſich auf ſein Bett geworfen und verſuchte
zu ſchlafen, aber wirr jagten ſich die Gedanken in ſeinem
Kopf, die Augen brannten ihn wie glühende Kohlen.

Das Hausmädchen klopfte an ſeine Tür und fragte
nach ſeinen Wünſchen er antworkete nicht.

Konnte die Verſuchung ſo lockend ſein Konnte ein
Weib, das man nicht liebte, das man im Grunde ſeines
Herzens verachtete, das Blut durch die Adern jagen
machen, wie ein Feunerſtrom Was für eine Wirküng erſt
mochte dies lockende Gift auf ein junges, unerfahrenes
Mädchenherz haben War es nicht Pflicht der Sltern,
über den Verkehr ihrer Kinder zu wachen, ehe das Gift
auf die Anſchauungen des Gefühlslebens derſelben ſeine
zerſetzende Wirkung ausübte?

Seine Studentenlieben fielen ihm ein, die blöden
Jugendeſeleien mit ihrer Seligkeit und ihren vermeint
lichen Schmerzen. Was war das gegen den Sturm der
Empfindungen, der jetzt ſeine Adern durchſtürmte?

Er hörte Eſthers Wagen drunten fortfahren und
Chriſtophs ſchweren Schritt im Nebenzimmer, der ſich
zur Ruhe begab. Jm ganzen Hauſe würde es ſtill nur
er lag noch kange, ins Dunkel ſtarrend, ohne den Schlaf
finden zu können. KGortſetzung folgt.)
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vorſtand hat nun beſchloſſen, das Staatsminiſterium zu
bitten, dieſe Verfügung aufzuheben.

f. Hohenſtein-Ernſtthal, 2. Sept. Einen ge
waltigen Umfang nahm ein Schadenfeuer an, das heute
nachmittag in der vierten Stunde auf dem Holzlager
platz des Dampfſägewerks von C. F. Beck zum Aus
bruch kam. Die hoch auflodernden Flammen machten
ein Verweilen in der Nähe des Brandherdes unmöglich
und in kurzer Zeit gingen die den Schuppen zunächſt
liegenden Gebäude in Flammen auf. Auch das Maſchinen
haus und das anſtoßende Gatterwerk konnten nicht ge
rettet werden. Jmmer größer wurde die Gefahr für das
Kontorgebäude, in dem ſich die Wohnungen eines Buch
halters und eines Vorarbeiters befanden. Ein Feuerwehr

inann, der vom Dache aus Waſſer gab, konnte ſich nur
mit großer Mühe in Sicherheit bringen. Es gelang aber
nicht, das Wohnhaus zu retten. Es wurde ebenſo wie
ein bettachbarter Schuppen eingeäſchert. Schließlich
geriet auch das der HohenſteinErnſtthaler Bank gehörige
Gebäude in Brand. Bald brannten die Vorderfront und
das Dach. Schließlich konnte man aber hier doch die
Gewalt der Flammen brechen. Die Telephonleitungen
in der Geldbachſtraße ſind zerſtört. Für die Bahnzüge
drohte Gefahr, ſodaß ein mit brennbaren Gegenſtänden
beladener Güterzug ausrangiert werden mußte. Das
Feuer hält zurzeit noch an. Der Schaden, den das
Dampfſägewerk erlitten hat, dürfte mit mehr als 100 000
Mark nicht zu hoch gegriffen ſein.

fFreiburg i. S., 3. Sept. Geſtern nachmittag
brach in der Pinſel- und Bürſtenfabrik von Gebr.
Streubel Feuer aus, durch das die geſamten Fabrik
anlagen und das umfangreiche Holzlager eingeäſchert
wurden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend

t Dresden, 2. Sept. Heute wurde ein 18 jähriges
Mädchen, das bei einem Arzt in der Luiſenſtraße angeſtellt
war, mit ſchweren Brandwunden bedeckt, im Keller
des betreffenden Hauſes aufgefunden. Das Mädchen
hatte im Keller zu arbeiten, war vermutlich unwohl ge
worden und ohnmächtig umgeſunken. Man brachte die
ſchon angekohlte Verunglückte in die Diakoniſſenanſtalt,
wo der Tod feſtgeſtellt wurde.
f. Chemnitz, 2. Sept. Die Einweihung des

neuen Rathauſes fand heute in Anweſenheit des
Königs und ſämtlicher ſächſiſcher Staatsminiſter
ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Sturm hielt die Feſtrede
ferner hielten Anſprachen Kultusminiſter Dr. Bech
Oberbürgermeiſter Dr. Beutler (Dresden) und Kom
merzienrat Gulden. Dann folgte der Weiheſpruch des
Superintendenten Geheimen Kirchenrats Dr. Hoffmann
und ein kurzer Rudgang durch das neue Rathaus.

Merseburg und Amgegend.
4. September.

Die Ehrungder hieſigen Veteranen durch
die Stadt ging am Sonnabend nachmittag in einfacher
aber würdiger Weiſe vor ſich. Jm Stadtverordneten
Sitzungsſaale hatten ſich die Veteranen, etwa 90 Herren,
verſammelt, ferner die Mitglieder der ſtädtiſchen Be
hörden. Herr Bürgermeiſter De. Haacke richtete eine
längere Anſprache an die Verſammelten, in der er zu
nächſt der kraftvollen Erhebung der deutſchen Stämme,
der nationalen Begeiſterung und der Ruhmestaten der
deutſchen Helden vor 41 Jahren gedachte, deren Höhe
punkt der Tag von Sedan war. Es war nicht nur eine
glänzende Waffentat und der Abſchluß von helden
mütigen Kämpfen, ſondern auch der Geburtstag der
deutſchen Einheit und des Reiches. Deshalb ſoll dieſer
Tag für uns immer ein Feſt und Freudentag ſein laue
Vaterlandsfeinde, die der allgemeinen Verbrüderung
huldigen, ſollen und dürfen uns die Freude an unſerem
geeinten deutſchen Vaterlande nicht rauben, dem Vater
lande, das teuerſte der um die geeinten Stämme ge
ſchlungenen Bande und das Land unſerer Sitten, Sprache
und heiligſten Gefühle! Mit innigſtem Dank gegen
Gott gedenken wir heute der heldenmütigen Tapferkeit des
Heeres und ihrer Führer. Einen Ehrengruß zunächſt
den teuren Gefallenen und Verſtorbenen jener großen
Zeit. Herzlichen Dank aber heute den Lebenden, die
neben der Bürde des Alters aus jenen ſchweren Tagen
von Krankheit und Gebrechen heimgeſucht werden. Da
iſt es Ehrenpflicht, hilfreich einzuſpringen. Voran das
Reich, aber auch die Stadt hat dieſe Pflicht. Merſeburg
überreicht heute zum erſten Male ſeinen tapferen
Veteranen die bewilligte Ehrengabe, die allerdings als
beſcheiden zu bezeichnen iſt, abkr aus treuer Dankbarkeit
gegeben wird. So ſoll der Sedantag als ein Tag des
Dankes und des Gelübdes gefeiert werden, mahnend,
auch der bedürftigen Veteranen zu gedenken. Mit der
Anſpielung auf die heutigen politiſchen Verhältniſſe, die
ernſter denn je mahnen, ein einig Volk zu ſein, mit
Vertrauen zu unſerem friedliebenden Herrſcher auf
zublicken und feſt zu unſerem geliebten deutſchen Vater
lande zu halten, ſchloß der Redner ſeine inhaltsreiche
patriotiſche Anſprache mit einem begeiſterten Hoch
auf Kaiſer und Reich. Hierauf nahmen die
Veteranen die Ehrengabhe in Empfang. Mittler
weile hatten ſich die hieſigen Militärvereine mit
ihren Fahnen und das Stadtmuſikkorps auf dem
Marktplatz verſammelt und unterm Präſentiermarſch
ſtellten ſich die Veteranen an die Spitze des Zuges.

Der Marſch ging durch die Gotthardtsſtraße nach dem
Kriegerdenkmal, wo Herr Rechnungsrat Eich ardt eine

kurze Anſprache hielt. Es gelte, ſo führte er aus, die
Ehrenſtätte zu ſchmücken und in Dankbarkeit und ſtiller
Verehrung all der Merſeburger zu gedenken, die in
ſchwerer Zeit ihr Leben eingeſetzt haben für das Vater
land. Mit dem Gelöbnis, getreulich zuſammen zu
ſtehen, und das, was deutſche Kraft und deutſcher
Heldenmut errungen haben, durch deutſchen Geiſt und
deutſche Vaterlandsliebe zu erhalten, legte der Redner
am Denkmal im Auftrage der hieſigen Krieger und
Militärvereine einen Lorbeerkranz nieder. Der gemein
ſame Geſang des Liedes Ich hat einen Kameraden be
endete dieſe ſtimmungsvolle Feier. Unter klingendem
Spiel ging es ſodann zum Kaiſer Friedrich Denkmal,
wo Herr Landesrat Dr. Nitſchke nach kurzer Anſprache
ein Hoch auf das deutſche Vaterland ausbrachte. Dann
löſte ſich der Zug auf. Mehrere Kriegervereine feierten
abends in den Vereinslokalen den Sedantag.

Von den Schulfeiern ſei noch folgende erwähnt:
Den Sedantag feierte die hieſige höhere Mädchen
ſchule am Sonnabend vormittag in der Aula. Nach
dem Eingangsliede „Lobe den Herren“ und nach Ver
leſung eines Bibelabſchnittes durch Herrn Direktor
Schulze folgten entſprechende Deklamationen und Feſt
geſänge der Schülerinnen. Die Feſtrede hielt Herr Ober
lehrer Born. „Welches iſt denn der Geiſt, der das
deutſche Volk beſeelte, und aus dem heraus die ewig
denkwürdigen Taten des großen Krieges geboren wurden

das führte der Redner aus. Der Pflichttreue aller
Glieder des deutſchen Volkes, der im Felde ſtehenden und
der Daheimgebliebenen, verdanken wir den herrlichen
Sieg von Sedan, den ganzen glorreichen Krieg von
1870/71, die geiſtige und ſittliche Durchbildung des
Volkes war es, die ſolche Taten zeitigte. Und wenn
unſer Volk nur ſtark bleibt in Gottesfurcht, in Sitten
ſtrenge, in Arbeit und Pflichttreue, in Liebe zu Kaiſer
und Reich, dann wird es immerdar heißen müſſen:
„Deutſchland, Deutſchland über alles, über alles in der
Welt!“ Mit dem gemeinſchaftlichen Geſange dieſes
Liedes ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Die Feier ſeines 4. Stiftungsfeſtes beging am
Sonnabend abend der Verein ehem. Angehöriger
des Füſilier- Regiments Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36 im Caſino. Ein von unſerer Stadtkapelle mit
großer Verve geſpielter Marſch eröffnete das Programm,
dem eine Militär-Ourerture folgte, nach welcher der
Vorſitzende die Gäſte begrüßte und eine Vereinsdame
einen ſinnigen Prolg ſprach. In der Feſtrede, die Herr
Paſtor Werther hielt, erinnerte derſelbe an die herr
lichen Siege von 1870/71 und gab einige Charakterzüge
von dem großen Schlachtendenker Generalfeldmarſchall
Graf Moltke zum Beſten, die deſſen edle Geſinnung er
kennen ließen. In das ſich anſchließende Kaiſerhoch

ſtimmten die Erſchienenen freudig ein. Herr Major
Junghans vom hieſigen Bataillon der 36 er wünſchte
dem Verein ein weiteres Gedeihen und ließ ſeine Worte
ausklingen in einem Hoch auf denſelben. Mehrere ge
lungene Duetts, Terzetts und das einaktige Liederſpiel
„Die wilde Toni“ gaben außerdem Gelegenheit zu an
genehmer Unterhaltung und brachten den Spielern, die
ihre Aufgabe mit großem Geſchick löſten, lebhaften Beifall
ein. Ein flotter Ball beſchloß das gut verlaufene Feſt.

Jn den Mittagsſtunden des letzten Sonntags er
reichte die Temperatur eine für den Monat September
ganz außerordentliche Höhe. Wir konnten gegen
2 Uhr nachm. 28 Grad R. S 35 Grad Celſ. Schatten
wärme notieren. Ein ziemlich lebhafter Wind milderte
glücklicherweiſe die Wirkungen der tropiſchen Hitze.

Unſere Garniſon verläßt Mittwoch früh Merſe
burg, um ſich per Bahn in das Manbvergelände nach
Altenburg zu begeben.

Um den Zwiſchenhandel auszuſchalten,
hatte der Magiſtrat von Schmalkalden der Stadt
verordnetenverſammlung den Vorſchlag gemacht, auf
Koſten der Stadt Schweine von auswärts einzuführen,
um ſo den dortigen Fleiſchern billigere Einkaufs
m enheit zu geben und dadurch eine Ermäßigung der

erkaufspreiſe zu erzielen. Die Stadtverordtteten
lehnten aber den Vorſchlag einſtimmig ab, da ſie der
Anſicht waren, daß das Unternehmen mit einem Miß
erfolg enden müſſe. Denn mit dem billigen Einkauf iſt
es nicht allein getan! e

Das Tüten der Automohilhupen. Der
AntiLärmBund iſt hocherfreut über die Verfügung des
preußiſchen Miniſters des Jnnern, den Gebrauch der
Automobilhupen etwas einzuſchränken und dafür lieber
vernünftiger e fahren. Bei Nachtzeit ſoll das unnütze
laute Tuten ſogar als Ruheſtörung angeſehen werden.
Was dieſe Verfügung bedeutet, verſteht der Großſtädter,
der nach anſtrengendem Tagesdienſt auf eine ungeſtörte
Nachtruhe halten muß. Und da das Automobilweſen
nicht bloß in den Großſtädten, ſondern auch in den
Mittelſtädten außerordentlich an Boden gewinnt, hat
die Verfügung für weiteſte Kreiſe Jntereſſe.

Arthur Seidels Leipziger Sänger unter
hielten am Sonntag abend in der „Reichskrone“ die
zahlreich erſchienenen Zuhörer. wieder auf das Beſte
Gelacht wurde viel und mit dem gewohnten Beifall
wurde ebenfalls nicht gekargt, ein Zeichen, daß die
Sänger mit ihrem Programm auch diesmal wieder das
Richtige getroffen hatten. Der gute Beſuch bewies, daß
ſie hier ſtets gern geſehen und gehört werden.

Ein Einbruch iſt in der Nacht zum Sonntag in
das Grundſtück des Klempnermeiſters Röder in der
Saalſtraße hier verübt worden. Die Diebe erbeuteten
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mehrere wertvolle Papiere und etwa 30 Mk. Bargeld;
ein Schreibſekretär und eine Blechkaſſette wurden er
brochen und ſtark beſchädigt. Mittels Uberſteigens ver
ſchafften ſich die Diebe, die genau Beſcheid wußten, daß
der Beſitzer abweſend war, Einlaß in das Grundſtück.
Den Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, die Diebe
in der Perſon des beſchäftigungsloſen Barbiers Kunze
von hier, eines Verwandten des Beſtohlenen, und des
Dachdeckers Weniger feſtzuſtellen. K. wurde verhaftet
und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt; W. iſt ver
ſchwunden.

Die Rieſen-Welt-Arena Reiſchel auf dem
Nulandtsplatze erfreut ſich allabendlich eines äußerſt
regen Zuſpruchs, und dies mit Recht. Sämtliche Dar
bietungen werden mit einer Exaktheit und Sicherheit aus
geführt, die nur nach jahrelanger Ubung erreicht werden
kann. Selten hat man Gelegenheit, annähernd gleiche
Leiſtungen zu ſehen. Es ſei daher der Beſuch der in
Ausſicht ſtehenden Vorſtellungen angelegentlichſt emp
fohlen. Auf den großen Maskenball heute Montag
abend ſei noch beſonders hingewieſen.

Fußballſport. Vergangenen Sonntag eröff
nete der hieſige Ballklub „Preußen“ ſeine neue Fuß
ballſaiſon mit zwei Verbandsſpielen. Die 2. Mannſchaft
des genannten Klubs ſpielte in Weißenfels gegen „Hohen
zollern II“ und konnte nach äußerſt hartem und ſpannen
dem Kampfe mit 3:2 Toren den Sieg an ſich reißen und
ſich ſo die erſten zwei Punkte ſichern. Die 3. Mannſchaft
ſchlug auf dem großen Exerzierplatze die 2. Mannſchaft
des Fußballklubs „Fortung Weißenfels mit 3:0 Toren.

ZWegwitzz, Sept. Ein überaus reges turneriſches
Bild bot ſich geſtern nachmittag an der hieſigen Berg
ſchenke anläßlich der Turnfahrt des Bezirks
Merſeburg vom Nordoſtthüringer Turngau. Etwa
100 Mann ſtark, kamen die Merſeburger gegen l Uhr
hier an und nach und nach fanden ſich auch noch Turn
brüder der benachbarten Vereine ein, alle aufs herzlichſte
begrüßt vom hieſigen Turnverein, der weder Mühe noch
Koſten geſcheut hatte, um ſeinen Gäſten den Aufenthalt
ſo angenehm wie möglich zu machen. Gegen Uhr
fand unter Vorantritt einer Muſikkapelle ſowie unter
Führung des hieſigen Vereins mit der Fahne ein Um
zug durch Wegwiß und Pretzſch ſtatt, an dem ſich etwa
200 Turner beteiligten. Herzlich war auch hier die
Begrüßung durch die Einwohnerſchaft. Nach kurzer
Pauſe begann auf einem geräumigen Feldplan hinter
der Bergſchenke die rein turneriſche Arbeit. 72 Turner
führten Freiübungen zur allgemeinen Zufriedenheit
aus und anſchließend beteiligten ſich 78 Mann am Ge
räteturnen. Es war eine Luſt für die zahlreichen Zu
ſchauer dies Bild echt turneriſchen Lebens und Treibens
hewundern zu können, und mancher unter ihnen wird
ſich veranlaßt gefühlt haben, durch Beitritt zum Turn
verein die deutſche Turnſache nach Kräften zu fördern.
Höchſt intereſſant war das hierauf abgehaltene volks
tümlicheWetturnen (Weitſpringen, Stabweitſpringen
und Gewichtheben) mit 34 Bewerbern, von denen die
folgenden 18 Turner als Sieger hervorgingen:
1558 Punkte Pieſold, Jahnſcher Tv. Lauchſtedt; 2. 58 P.
O. Gutmann, Mtv. Merſeburg; 3. 51 P. P. Schneider,
Allg. Turnv. Merſeburg; 4. 48 P. P. Taubert, Allg.
Turnv. Merſeburg; 5. 45 P. P. Prager und W. König
vom Turnverein Keuſchberg und r en
6. 44 P. W. Meinhardt, Tv. Kötzſchen-Nieder-Beung;
7. 41. P. G. Jache, fr. turn. Vgg. Merſeburg; 8. 39 P.
H. Klauß, Allg. Tv. Wegwitz und R. Menzel, Mtv.
Merſeburg; 9. 388 P. W. Kirchberg, Mtv. Lauchſtedt;
10. 36 J. K. Schurig, fr. turn. Vgg. Merſeburg; 11. 85 P.

lenz, Tv. Rothſtein Merſeburg; 12. 838 P. O. Heuer
und K. a e Allg. To. Kötſchau, O. Rumpf, Turn

e

Dürre jetzt neue Blätter und reichliche Blüten
erzen treiben.



sfter den Betrieb wegen Waſſermangel für Viertel undn Anſtelen müſſen. St hochgelegenen
aalwieſen haben dieſes Jahr ar keinen zweiten GrasFrihiehigeſest. Jhr Ausſehen iſt gleich dem im zeitigen

S Radewell, 4 Sept. Jn der letzten Sitzung teilteGemeindevorſteher Junghans mit, daß die Gemeinde
von der Kgl. Regierung aufgefordert worden ſei, eine

läranlage zu ſchaſſen. Man veſchloß, die Ausar
beitung eines ntwurfes dem Jngenieur Joh. Bur
zeiſter- Halle t übertragen. Die Vergebung der
Pegulierungsarbeiten und des Erdabſahrens in der
Talſtraße iſt der Kommiſſion übertragen worden. Ein

adfahrerweg ſoll in der Hauptſtraße auf dem neuan
elegten e eingerichtet werden. Der Antrag,

n der Bruckdorfer Straße Gemeindeland zu verkaufen,
wurde abgelehnt.

Mücheln und Umgebung.
4. September.

Einquartierung. Wie eine Bombe, aber eine
e e pflegt dieſes Wort einzuſchlagen, und leb

fte Aufregung bemächtigt ſich aller Gemüter Von
nichts anderem wird die ganzen Tage vorher geſprochen,
als von den ſoldatiſchen Gäſten. Jm Wirtshaus er
zählen die Alten von ihrer eigenen Dienſtzeit, und die
jungen Mädchen am Quell kichern miteinander Die
eine oder die andere hat wohl einen Schatz bei demſelben
Regiment und iſt glücklich des bevorſtehenden Wieder
ſehens. Die Jungen aber leben in Zukunftsbildern. Sie
ſehen auch ſich in des Königs Roch, vielleicht gar auf
ſtolzem Roß. Die Hausfrauen freilich ſehen mehr die
weniger angenehme Seite der Sache. Sie ſäubern und
putzen das Haus aufs ſorgfältigſte, denn vielleicht gibt's
gar einen Offizier, und die Herren ſind ſehr peinlich was
die Sauberkeit angeht. Natürlich wird Kuchen gebacken
und die beſten Hähnchen werden ausgeſucht, die Tafel zu
zieren. Ja, was bei dem Landmann etwas ſeltenes iſt,
eine Flaſche Wein wird für den geehrten Gaſt ſpendiert.
Steht nun aber etwa gar der Sohn bei demſelben
Regiment, dann weiß man ſich gar nicht genug
zu tun, um den dicken Feldwebel oder Wachtmeiſter,
den man ſelbſtverſtändlich ins Quartier bekommt, noch
dicker zu füttern. Der Mann hat's dann gut. Tags
zuvor ſind ſchon die Quartiermacher dageweſen und
haben unter Mithülfe des Ortsvorſtehers und der Schöffen
das ſchwere Werk der Verteilung vollbracht. Sie haben
bung darin und ſehen es jedem Hauſe ſchon von außen
an wies drinnen ausſteht. Die Offiziere kommen
natürlich zu den Honoratioren, dem Ortsvorſteher, dem
Paſtor, dem Lehrer und zu den reichſten Bauern. Jſt
ein Rittergut im Orte, ſind die He i
Beſuch doch eine angenehme Abwechſelung in dem oft
eintönigen ländlichen Daſein. Endlich erſcheint der Tag,
und noch vor der feſtgeſetzten Stunde langen die Truppen
an, und halten mit ſchmetternder Muſik (wenn ſie welche
haben) ihren Einzug. Bald ſind mit Hülfe der gefälligen
Schuljugend die Quartiere gefunden, man richtet ſich ein
und iſt bald gut Freund mit den Hausgenoſſen, beſonders
den weiblichen. Kleine Dienſte, die man ihnen erweiſt,
befeſtigen noch die Freundſchaft. Die Jungen aber, in
angeborenem Eifer für militäriſche Dinge, betrachten
mit Jntereſſe das Gewehr, deſſen Inneres der freundliche
Gaſt ihnen erklärt, ſte wagen es, den Säbel aus der Scheide
zu ziehen und ſich den Helm aufzuſetzen. Wie glücklich muß
in ihren Augen der ſein, der mit dieſen Herrlichkeiten alle
Tage umgehen darf! Wenn etwa in den nächſten Tagen
der Lehrer fragen ſollte was wollt ihr werden, ſo gibt's
nur eine Antwort: Soldat. Ja, es wird den Sozis wohl
doch ſchwer werden, die Soldatenfreunde der Jugend
auszutreiben und ſie zu ſchlappen, angſtzitternden
Friedensheulern zu erziehen. Der Dienſt iſt an dieſem
Tage leicht. Am Nachmittag ein Appell, das iſt alles.
Am Abend aber kommt das beſte: vom Hauptmann
haben die Schönen des Ortes Tanzerlaubnis erbeten.
Der Ausrufer geht umher und verkündet unter hellem
Schellenklang, daß des Abends um 8 Uhr in dem und
dem Lokale Tanz ſein wird. Kein junges Mädchen fehlt
da. Auch die Herren Offiziere ſind dabei, und die
jüngeren unter ihnen verſchmähen ein Tänzchen mit
einigen der ſchönſten nicht. Auch die Mannſchaften ſind
vollzählig verſammelt, und alleſindflotte, ſchneidige Tänzer.
Bloß von den jungen Burſchen beteiligt ſich keiner. Wohl
ſind ſte da, um den Schenktiſch gruppiert. Aber keiner tanzt
mit. Jedoch miteiferſüchtigen Augen ſchaut jeder nach ſeinem
Schatz, ob der auch nicht zu viel mit den bunten Kragen
ſchärmiert. Iſt dann die bewilligte Zeit vorüber und das
Militär muß ins Bett, dann tritt das Zivil wieder in
ſeine Rechte. Ach, da gibts manchen Vorwurf, und
manche Träne beſchließt den ſchönen Tag. Doch läßt die
Verſöhnung nicht lange auf ſich warten Es war ja nur
eine Extratour. Morgen in der Frühe ziehen die Sol
daten ja wieder fort, wahrſcheinlich auf Nimmerwieder
ſehen. Da gibts noch eine Kanne heißen Kaffee, ein tüch
tiges Stück Wurſt oder Schinken nebſt dem dazu gehörigen
Brot für den Torniſter, einen Händedruck, vielleicht gar
einen nicht ganz widerwillig gegebenen Kuß, und dann
ſpielt die Muſik „Muß i denn, muß i denn zum Städtle
hinaus Da ziehen ſie hin, geleitet von den Grüßen und
Glückwünſchen von alt und jung. Manch Mädel aber
iſt an dieſem Tage ſo zerſtreut und zu gar nichts zu ge
brauchen. Ja ja, der bunte Rock!

Ein Beweis der Fruchtbarkeit in Möcker
linger Flur wurde uns heute in Geſtalt einer Mais
pflanze überbracht. Trotz der diesjährigen Trockenheit
erreichte der Stengel die ſtattliche Länge von über 3 m.
Jm Gaſthof zu Möckerling (Beſitzer Herr Planert) iſt
die Pflanze zu beſichtigen.

S Roßleben, 3. Sept. Der Bau der ſchon ſo lange
geplanten Waſſerleitung, deren Fehlen ſich zumal
in dieſem Jahre ſo unangenehm fühlbar machte, ſcheint
nun doch um ein gut Teil der Verwirklichung näher ge
rückt zu ſein. Wie der Ortsrichter Bloßfeld in der kürz
lich abgehaltenen Gemeindevertreter Verſammlung er
klärte, hat ſich die Stadt Wiehe prinzipiell bereit erklärt,
für Roßleben das Waſſer zu liefern. Es handelt ſich
nun um Feſtſetzung des Preiſes und der ſonſtigen Ver
tragsBeſtimmungen. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß die
dazu erforderlichen Verhandlungen zu einem baldigen
Erfolge führten.

S Burkersroda, 4. Sept. Waſſernot. Wie
in vielen Nachbardörfern Burgheßler, Hohndorf,
Kloſterhäſeler große Waſſernot herrſcht, ſo auch hier.
Freilich liegt der Grund nicht an einem wirklichen
Mangel an Waſſer, ſondern im Fehlen genügenden
Windes. Bekanntlich ſteht die Turbine, die das Waſſer
aus dem nie verſitegenden Quell pumpt und in den
Waſſerturm drückt, am Fuße der Finne, im Tale des
Haſelbaches. Gegenüber erheben ſich die Berge an der
Saale. Infolgedeſſen kann die Turbine nur dann ge
trieben werden, wenn der Wind möglichſt von Oſten oder
Weſten kommt. Leider iſt in den letzten Tagen von
dieſen Windrichtungen nicht genügend zu ſpüren geweſen,
darum Waſſernot.

Cletterwarte.
V. W am 5. Sept. Trocken, teils heiter, teils wolkig,

Nacht ziemlich kühl, Tag mäßig warm. 6. Sept
Trocken, ziemlich heiter, Tag etwas wärmer, doch Nacht
ziemlich kühl.

Aus dem Leserkreise.
Für die ehe unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.

Ueber Krozeßberichte und ihre Anſteckungsgefahr
bringt das zweite Auguſtheft des Kunſtwart einen
Artikel von K. Bernold Martin, dem wir das Folgende
entnehmen: „Die Tageszeitung, als geiſtiges Volks
e iſt die bhedenklichſte Bazillen Ver

g h l e.eſtände, alle äulr ind allem Unvbelaſtet ſich die Preſſe mit jedem erdenklichen
Miasma, das irgendwo in einem ſcheußlichen Fäulnis
Prozeß an die Oberfläche tritt. Und dieſe Bakterien der

und Verrottung ſchleppt ſie ſchon andern
orgens an den Frühſtückstiſch des Millionaärs wie des

Arbeiters, in die überfüllten Kaffeehäuſer der Groß
ſtadt, wie in die entlegenſten Gehöfte unſerer Gebirge.
Als das Zeitungsblatt noch ein Luxus weniger Wohl
habenden war alſo noch vor 50 Jahren drangen
Verbrechen und ihre vergiſtenden Einzelheiten nur in
die nähere Umgebung des Tatortes und höchſtens noch
zu einem kleinen Bruchteil des übrigen Volkes zu
Goethes vor Eiſenbahn, Telegraph und
Schnellpreſſe war das Bekanntwerden von Scheuß
lichkeiten das heißt die UÜhertragung von ſeeliſchen An
ſteckungskeimen, noch beſchränkter nach Raum und An
zahl Dabet iſt es wahrſcheinlich, daß damals die
Leliſchen Konſtitutionen noch weniger anbrüchig und zu
Infektionen geneigt waren, wie in unſeren Tagen
Welches öffentliche Jnkereſſe liegt vor, daß die ganze
Welt, ob ſie will oder nicht durch ihre Tageszeitungen
mit allem Unrat der Strafproseßberichte behelligt
wird Einzig die Nachfrage nach Reizgiſten iſt der
Hrund, ſie freizugeben, entſtünde morgen eine lebhafteNachfrage a Haſchiſch oder Opium, ſo würde man
ſicher von der Geſetzgebung erwarten, daß ſie alle Vor
kehrungen gegen die Verbreitung kräfe. Daß die Schäden,
welche aus den moraliſchen Reizgiften ſich entwickeln
nicht ſo plötzlich und handgreiflich auftreten, darf uns
nicht abhalten, ihrer Verbreitung vorzubeugen. Aus

Geſetz erſtreben müſſen, das den Zeitungen das Recht
zur Unabſehbaren Weiterverbreitung moraliſcher An
ſteckungsſtoffe nimmt. Ein ſolches Verbot kann den
anſtändigen Zeitungen unmöglich ſchaden, würde von
ihnen vielleicht ſogar begrüßt werden, da es ſie von dem
Zwange befreien würde, der ihr durch die Konkurrenz
der Senſationspreſſe auferlegt wird.

Vermischtes.
Streik Zweitauſendfünfhundert Brüſſeler

Flachsſpinneretgrbetter ſind in den Ausſtand
etreten, nachdem die Fabriken die Arbeitszeit einge
chränkt und die Forderungen der Spinner nach einem

Ausgleich für die Verminderung der Arbeitslöhne ab
gelehnt haben.

Exploſion einer Granate,) Von der ſchleſiſch-
ruſſiſchen Grenze wird gemeldet Als zahlreiche Sammler
von gbgeſchoſſenen Patronen ſich auf dem Schießplaß
bei Rembertow befanden, erplodierte plößlich eine
Hranate. Zwei Mädchen wurden ſofort ge
tötet. Vier Perſonen erlitten lebensgefährliche,
fünf weitere Perſonen leichtere Verletzungen

Exploſion auf einem Torpedoboote.) Auf
einem in der Wikerbucht bei Kiel liegenden Torpedo
boote ereignete ſich Sonntag nachmittag eine Explo
Fion eines Breunſtoffes. Dabei wurden von der
Maunſchaft drei Mann erheblich und zwei
leichter verletzt. Die Verunglückten wurden ſofort
in das Marinelazarett zu Kiel Wik gebracht.

zur

Heer Gründen wird eine moraliſche Sogzialhygiene ein

Zu ver Dampferexploſton bei Stettin
Bei der folgen ſchweren Kataſtrophe in der

Stepenitzer Bucht bei Stettin erlitten am Freitag
wie bereits gemeldet, ſechs Perſonen den Tod dre
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. Das Unglück
greignete ſich in der Nähe des Leuchturms Büchenort.
In Stepenitz wurde der Knall der Exploſion weithin
gehört. doch wußte man nicht, was eigentlich geſchehen
war, bis man ſah, daß der Dampfbagger in den Hafen
einlief. Die Leichen ſind noch nicht alle geborgen. Die
drei Verwundeten wurden von dem Stebenitzer Arzt
Dr. Zobel verbunden und ſind dann auf dem Stettiner
Regierungsdampfer „Reglitz nach Stettin übergeführt
worden. Über die Urſache des Unglücks i zurzeit noch

nichts Beſtimmtes zu ſagen. Es kann ſein, daß das
Schiff eine ſchadhafte Stelle gehabt hat. Doch iſt dies
nicht anzunehmen, da die Keſſel in e n Ab
ſtänden amtlich geprüft werden. Es beſteht aber die
Möglichkeit, das die Waſſerrohre nicht genügend
Waſſer durchgelaſſen haben, und daß dadurch die Be
ſpülung des Feuerbodens ungenügend war. Jnfolge
deſſen könnte ein Überdruck entſtanden ſein, der den
Keſſel ſprengte. Der Dampfer dürfte vollſtändig ver
loren ſein. Er iſt in der Mitte auseinandergeborſten
und nicht mehr repargturfähig. Auch der Dampf-
Bagger 5 hat Beſchädigungen an der Seite davon
getragen. Er dürfte jedoch wiederherzuſtellen ſein. Die
Hewalt der Exploſion illuſtriert der Umſtand, daß
Baurat Sleſinsky mit furchtbarer Gewalt von dem
Dampfer auf den gegenüberliegenden Dampfbagger ge
chleudert wurde. Gr hatte an der rechten Kopſſeite

eine entſetzliche Wunde davongetragen, die ſeinen
ſofortigen Tod herbeiführte. Da ſowohl der Heizer
wie der Maſchiniſt tot ſind wird ſich die Schuld an der
Gxploſtonskataſtrophe wohl niemals mit Sicherheit
feſtſtellen laſſen. Die Leichen des Kapitäns Laabs
und des Matroſen Berntſen ſind noch nicht gefunden.
Die Suche wird fortgeſetzt. Am Sonnabend ſind Prähme
nach der Unfallſtelle abgegangen, um das Wrack des
Regierungsdampfers zu heben

Neueste Nachrichten.
Kiel, 4. Sept. Der Kaiſer iſt heute morgen 7 Uhr

30 Minuten mit ſeiner Begleitung hier eingetroffen.
Auf dem Bahnhofe hatten ſich zur Begrüßung einge
funden Prinz Heinrich von Preußen, der Stationschef,
der Stadtkommandant, der Polizeipräſident u. a. Der
Kaiſer begrüßte die anweſenden Herren und begab ſich

dann zur Hohenzollern, wo er Wohnung nahm. Die
im Hafen liegenden Schiffe ſalutierten.

Berlin, 4. Sept. Der türkiſche Thronfolger
iſt heute früh nach Eſſen abgereiſt. Nach einer Mel
dung aus Konſtantinopel richtete der türkiſche Thron
folger an den Sultan eine Depeſche, in der er mit
Anerkennung betont, daß der Kaiſer, die Behörden und

ung große Hochachtung für den Sultan
hegten Weiter hebt er herbor, daß der Kaiſer bei
e Wehendte We volke

jeder Unterredung aufrichtigſte Freundſchaft für
den Sultan und die Türkei bekundet hätte. Der
erſte Sekretär des Sultans antwortete, daß der Sultan
über die Freundſchaftsbezeugungen äußerſt befriedigt ſei,
weil dieſe einen neuen Beweis bildeten für die zwiſchen
den beiden Ländern beſtehenden innigen Beziehungen.

Konſtantinopel, 4. Sept. Der Sultan hat dem
Reichskanzler von Bethmann- Hollweg den
Osmanie-Orden in Brillanten verliehen.

Altenburg 4. Sept. Geſtern abend gegen 7 Uhr
entſtand im Roſitzer Braunkohlenrevier ein bedeuten
des Schadenfener. Binnen wenigen Stunden wurde
die Brikettfabrik in Roſitz total eingeäſchert
Das Feuer wird auf Selbſtentzündung zurückgeführt.
Etwa 50 Arbeiter ſind beſchäftigungslos.

Landsberg a. W., 4. Sept. Der Waldbrand
bei Königswalde, der immer noch andauert, hat
bisher ca. 8000 Morgen Forſt vernichtet. Zwei
Förſtereien, eine Mühle und mehrere andere Gebäude
ſind bereits vernichtet. Der Schaden wird auf etwa
3 Millionen Mark geſchätzt.

Getreides und Produktenverkehbt
Berlin, 2. Sept.

Weizen lok. inl. 208,00 210,00 Mk.
Roggen lok. inkl. 184,00 186,00 Mk.

a fer, fein 192,00-198,00 Mk., do mittel 187,00 be
191,00 Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50 29,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,20—25,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 170,00-178,00 Mk. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 179,00 192 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 16000- 16400 Mk.
r ſt enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13,75 bie
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 18 25

bis 1400 Mk. do. ſein exkl. Sack ab Mühle 13,25 bie
14,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 2. Sept.

Weizen feſt Gerſte, Brau
inländiſch. 202--207 bz. B. erſte, hieſ. 194-210 65. B.feuchter unter Notiz inſte über Notiz
Argentin. 235 242 bz. B. Saalgerſte 197— 214 bz. B.
Ruſſiſcher 235—242 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 232--244 63. B. Mahl- Und Futterw. 187
R o ggen feſt bis 178 bz. B.inländiſch. 192—197 bz. B. Hafer feſt
Preuß. 194199 bz. B. inländiſch. 194—200 bz. B.
Poſener 194—199 Br. ausländiſch. 190—195 bz. B.

Mehlpreiſe in r am 2. Sept. Weizenmehl
Nr. 00 30,00-30,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 30 00 bis
30,50 Mk. per 100 Ka.



Für dieſen Teil übernimmt d
ehgktion dem Publikum gegen

her keine Verantwortung.

Für die vielen Beweiſe
ver Teilnahme bei dem Hin
ſcheiden meiner lieben Frau e

Lulse lange
geb. Jentſch

dieſem We
H lichen Dar
J Merſeburg, 3. Sept. 1911.

Franz Lange.

Am Mittwoch den 6. Sept. 1911
von vormittags 9 Uhr an

werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Auelle“ Saalſtraße 14

Anzeigen für Weerſeburg S
5

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher und iebe-
voller Teilgahme, die uns beim Heimgange unserer invigst ge-
liebten, unvergesslichen Entschlafenen,

frau Wie Emilie Sehlehuber
arth

dargebraecht wurden, sagen im tiefsten Schmerze herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Wacker u. Frau geb. Sohlohuhber.
Moerseburg, den 4. September 1911.

Statt Karten
Für die uns so wohituenden Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben Vaters, Schwieger-
und Grossvaters, des Herrn

Carl Heuschlelsagen wir auf diesem Wege allen hiermit unsern herzlichsten Dank

Dis trauernden Hintsrbliehensn

Ein faſt neuer und ein alter

Kinderwagen
ſind billig zu verkaufen

Roter Brüdenrain 13.
Ein ſaſt neuer moderner

Kinderwagen zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exp. d. BFuſt geleg Piund

für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt.

R O in der Exped. d. Bl.

2 Gtubenofen
mit Kachelaufſatz ſofort zu ver
kaufen Lauchſtedter Str. 36.

nässende und trockene S
ekroph. Ekzema, Hautauss

gen a 2offene ekKeg

Zeinschäden, Beingeschwüre, Aderbesne, böse
Finger, alte Wunden sind oft sahr hartnäct

5 ine vwer bisher vergeblich hotfte
gehellt zu werden, mache noet einen Versueh

mit der bestens benahrten

g e SRino- S a lefrei von schäcdl. Bestandteil. Dose M. 18
Dankschreiben a tage ein.

Nur echt in Origizra weiß -grün- rot
Fa. Schuber Co. Weinböhla-Dresdes.

Falschungen weise man Zurück.
Z. haben in den Apotheken

penfleehte
e aller Art

n

Awerltüntſh. lurd
billig zu verkaufen

Goldene Kugel
Junge Polizei unde
zu verkaufen

1 Plüſch-Sofa, grün, 1 Schrank,
1 Ziſch, 2 Stühle, Uebergardinen
u. 1 Portiere, Rips, 2 Petroleum
Stehlampen, 1 Ambel, 1 Apfel
lager 5 Gazefenſter verſch.
Größen,
ev. Falmnen, 20 Bünde Journale
Kleidungsſtücke, Wand und
Taſchenuhren Porzellan div.
Haus und Küchengeräte, iſch
decken, Gardinen, Bettwäſche u.

1 Altenregal
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Karl Thiele.

ParterreWohnung
von 4 Zimmern, Veranda, Garten,
Gas. Remiſe, Kammern, Platz
für Auto zum Oktober zu beziehen.

Gartenſtr. 1.

2 h n 4 DeParterre Wodnanh nd Etage

von je 4 Zimmern, Balkon,
Garten, Gas zum Oktober zu ver

mieten Zeichſtr
Eine Wohnung iſt zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen
Kl. Sixtiſtr. 19, part.

Wohnungen
zu 325 Mk. u. 400 Mk. zum 1. Okt.
zu beziehen. Zu erfr. Roonſtr. 15
oder Roter Feldweg Neubau.

2. Etage, Wohnung, 5 Zimm.
Küche, Speiſekammer, Korridor
und Zubehör zu vermieten

Cobigkauer Str. 162, part.

Steinſtraße
iſt die ParterreWohnung zu ver
mieten und 1. Oktbr. zu beziehen.
Zu erfragen im Hinterhauſe.

Größere Hoſwohnung

per Januar 19
Wohnung,

Seube, Kammer, Küche zu ve
mieten Weiße Mauer 12.

Weißenſelſer Straße 84 iſt eine

Wohnung
von 5 Zimmern, Küche u. ſämmtl.
Zubehör von jetzt ab zu vermieten.
Zu erfr. 3. Etg.

Wohnnng,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
un
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

innenſtr. 2.
Freundl. Wohnung, Neubau, z

anſt. Leute zu verm.
Preis 50 Tlr.

HLeung Nr. 81.
Wohnung

an1. Okt. zu bez.
erfragen

Freundliche

und

2 giertöpſfe f. Blumen

Fillae: Mersshurg, Markt 15.

Färheret und Reinigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoften, Peolzwerk, Federn,

S Hanädschuhen usw.
Gardinen Wascherei,

Sehnelle Bedienung

22

Ermässigte Preise.

empfiehlt
Schellſiſch, Cabelſan, Gchollen

feinſte Kieler Biücklinge, ger.

heringe, Bratheringe, Gardinen

Zitronen, Datteln,
W

warmen Vadlſchinfen,

S W e e e u h G h n i G e e
9

S

S

S
S

G

z

8

8

S

Verlobten
empfehlen wir unſere große Auswahl von

Wagtenlchen, Konn Aüchen-Enrchtungen

von 65 Mk. an.

Ha le a. S
Nach Unter

S r h Es W l c e

e

Zubehör, Gas, iſt zu ver

Zeichnungen aut

7600000 mündelsichere

49 Essener dtadt- Anleihe
unküngdar bis 19

um Kurse von 20 nimm bis Freitsg den 8. September

Vorgchu Vereſn zu Mergehure,
Fingetr. Genossonech. m. besehr. Haftptl t

von
älteren Leuten zum 1. Okt. oder
ſpäter geſucht.
G G an die Expd. d. Bl. erbeten
Gut möbl. Hnmer er en
vermieten Kleiſtſtraße J

Zimmer zu vermieten
Weißenf. Str. 27.

Zum 1. Oktober

Off. mit Preis u.

großes möbliertes zimmer
zu vermieten.

rau Profeſſor Dr. Füßlein,
v

e
Frdl. Gchlanſtelle zu

Roter Feldweg 8, J.

verm.

Fan neues Wohnhaus, über
6 Proz. verzinsbar, bei 389000 Mk.
Anzahlung zit verk.
„Wehnhaus 25“ a. d. Exp. d. Bl. erb

Off. unter

für Familiengebrauch und Fandwerker ſind unſtreitig die
heſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegenAbzahlung. Reelle Garantie Unterricht gratis.
GSchintdtſche Waſchmaſchinen, Hampf Waſch

maſchinen neueſter Konſtrultion.
Wringmaſchinen mit rig Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Lauchſtedt, Windmühlenſtr. 82.

Germ. Fiſchhandlung

und Zunder.
Ferner

Gchellſiſch, Flundern, Lachs

Fiſchkonſerven,
Feigen.

Krähmer.
Jeden Mittwoch von 6 Uhr

abends ah

jeden Freitag von 6 Uhr
abends ab

armen Phletlümm
empfiehlt

Fritz Schanze

Hering in Gelee,
Hoſe, za. 2 Pfund Inhalt,

nur 55 Pf.,
Doſe, za. 1 Pfund Inhalt,

nur 35 Pf.,
iſt wieder friſch eingetroffen bei

Paul Kulicke,
d aFernruf 336.Lindenſtr. 19.

roſg, rot
ſür Aborte, Hoſen und

Hüngerſtätten, in Streu Hoſen
a 40 Pfg. fertig zum Gebrauch

empfiehlt

Ehugrh Klauß

mit und ohne Tschchen
Mk 0,75 bis Mk. 25,

Spiel warenhaus

Wilhelm Köéhler,
Gotthardtstr 5.

Haarſarbe,
nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.

Zur Fütterunn
empfehle

d. reinen phosphorſanren
Fütterkolk
gar. 38142

in gentnern, 10 Pfd. Beuteln
und in einzelnen Pſfunden.

du di

enden
Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe!

Tätowierungen,
Muttermale, Leberflecke
Warzen, Hühnerangen

u

S lentfernt garant, ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr. geſes lich
geſch. Verfahren)

Alfred Kluge
Friſeur, Vahnhoſſtraße Nr. 10.

eIn Huſtwitte ind

Kcſchentterhänder
hält Vieramneldungs und Nach
weiſungsſormulare, ſowie Lager
ßücher ſtets vorrätig

VBuchdruckerei Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

eqen m Wogen

S ee

e

„Jch litt an dauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit
tigen Kopfſchmerzen und Bl
wallungen, ſowie hartnäckigem

Mugenkleiden
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter MarkSurudel Starkauelle
(Jod Eiſen Mangan Kochſals
Seen wurde ich von meinem

eiden in wenig. Wochen befreit.
Tauſend Dank. C. J. Arztl.warm empf. Fl. 95 Pf. bei Ah

Stto GStiebritz, Gotthardtſtr. 32. Kupper u. Reinh. Riehe, Drog.
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